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Singt mit lieblicbcm Con,

Reimlich und leife
Plein Vöglein die Weife
Von kommender Sonne

Und lenzllcher Wonne.

Ob kahlen Bäumen

Ciegt ahnendes Cräumen,
Sie haben uernommen
Der tPärzfonne Kommen
Und fpiiren die Kraft,
Die fie mächtig erfchafft.

Pleines Vöglelns Singen
Brachte zum Springen
Das Bis meiner Seele,
Daß fie nicht uerfehle
Den leuchtenden Cag
Pitt den Veilchen am Bag.

TOcivla $utti»SRuti8!fjaufei\

Sämtlidje attberett Drattanben ber
erften Se.ffionswoche int Ratio»
nalrat inujjten vor ber großen ÜBirt»
fdjaftsbebatte weichen. Ces waren bret
Vorlagen über wirtfchaftlidje Aufgaben
3ii erlebigen: Die Kuftimmung 311 ben
Dom ©unbesrat bereits getroffenen ©in»
fuhrsbefdjräntungen unb ber 93efd)Iufî
über beren ÜBeiterbeftanb; bie Sefdjrän»
tung ber ©uttereinfubr mit ÜBirtung
oottt 1. Qtpvit an, unb bie ©riinbung
oer ©utter3entrale, bie bie ©utter 311

t r'\.,DDm ©olfsruirtfchaftsbepartement
3.U beftmunenbeu ©reife, ber Sr. 5 nidjt
''Dßej(breiten foil, abgeben bat unb
ettbltdi bie ©ereitfteltung oon ©littein
ir5 ig hung bes ©lildjpreifes, foweit er
19 Rappen pro Kilo für ben ©robu=
3enren nidjt überfleugt. Diefe ©clegenfjcit
würbe 311 einer gropeit ÜBirtfdjaftsbebatte

D" ber aiijjer bett ©eferenten
f« iter teiinabmen unb ber ©bef bes
^olfsipirtfdjaftsbeparteineuts breimal
©rad). §err Sdjultbefe erttärte, bai ber

ovr uufeer Staube fei, bie burd) bie
•nine eingetretenen getoaltigen Stö»
JiJPgen bes ÜBirtfdjaftsIebens auf311=

pDen, ctud) fei es gau3 unmöglid), ein
Teiles ©rograrnm für bie Krifenbclatnp»
Tung auf3uftellen. Ohne fiaatlidjen
pwang, ber eine ©erfaffungsänberung
oeotngen würbe, tann ber ©rportinbuftrie
Picht burdjgreifenb geholfen werben.
Der Dattbel mit Soiuietrufjlanb îommt
aus oerfdjiebenen, mid) aufjerpolitifdjen
©rünben, nidjt in ffrage. ÜBas bie
©reisfrage anbelangt, fo glaubt ber
©unbesrat, baf? bie Sdjweis 3war feine

©reisinfel biiben biirfe, bah aber anber»
feits ein fataftropbaler ©reisftur3 nad)
bent ©eifpiel ber Radjbarlänber eben»

falls oermieben werben muh. Der Sohn»
abbau ift eine ftänbige ©egleiterfdjeinuug
ber Krifen. 3n biefer ©eäiebung tarnt
ber ©unbesrat feinen Drud auf bie ©ri»
oatinbuftrie ausüben, bie ©eamtenbefol»
bttngen werben aber minbeftens für 1932
nod) intaft bleiben. Der llebergang .311m

fo3iaIiftifd)en ÜBirtfdjaftsfpftem würbe
ben ©sport nicht förbern unb fdjwcrc
innere ©rfdjütteruitgen bringen. ©egen»
über oerfchiebener üBiinfdje unb Rn»

regungen, bie int Kaufe ber Debatte
gemacht würben, betont ©unbesrat
Sdjultfjeh, wir, wie aud) attbere 3nbti=
ftrielänber, tonnten in ferne fiänber
nidjts mehr ausführen, weil wir biefc
eben mafchinell unb inbuftriell aus»
gerüftet hoben, fo bah fie infolge ihrer
anfpruchslofett Rrbeiterfdjaft nun bil=

liger prohibieren föniten, als wir 31t

liefern perutögen. Heber bas Dempo
ber Rioeauumftellung oon ©reifen unb
Söhnen cntfdjeiben bie ©reigniffe unb
nicht wir. Das Ruhlanbgefdjäft ift aud)
00m rein gefdjäftlidjen Stanbpuntt aus
nidjt 3u empfehlen, ba es nidjt fidjer
ift, wie lange bie Rttffen ihre ÜBcdjfcI
nod) einlöfett werben, ©ad) längeren De»
batten würben bie ©unbesratsbefdjliiffc
über bie ©iitfuhrbefdjräntungen gutge»
heifeen, eBcnfo ber ©efd)luh über bie
©utteroerforgung. Ruf bie ©orlage be»

treffenb ber ©tiIçbprobu3entenl}iIfe würbe
©intreten befdjloffen unb biefe bann nad)
©ermahnte einer neuen ffaffung ange»
nontmen. ©ingegangeu ift nod) eine ©itt»
gäbe bes fo3iaIiftifd)en ffrauentongreffes
in Susern wegen balbiger ©erwirflidjung
ber ffrauenftirnntredytsmotionen unb eine
fontmuitiftifdje ©lotion auf fofortige de
facto unb de jure Rnerfennung ber So»
wietrepublif.

Der Stänberat beriet bie RltqhoH
oorlage 3U ©itbe unb fehle bie Reoifion
bes Obligationenredjtes fort. Sehr ein»

gehenb würbe bie ©lotion ©nürnberger
(©ntoölferung ber ©ebirgsgegenben) be»

fprodjett. Der Dunbertmillionenfrebit für
bie ©ntfdjulbungsaftion ber Stein» unb
©ergbauern ift bereit infolge ber ffi»
nan3lage nidjt burd)3ubringen. ffür bie

©rwerbung uon ©efanbtfdjaftsgebäuben
in Sonbon würbe aber bod) noch ein

©etrag 001t ffr. 750,000 befdjloffen.

Der ©unbesrat beantragte ber
©unbesoerfammlung, Krebitübertragun»
gen aus beut Sabre 1931 auf bas Saljr
1932 im ©efamtbetrag oon 8,512,292
ffranfett 3U bewilligen. — {ferner würbe
ber ©unbescerfanttnlung bie ©eneljmi»
gung bes ffiirforgeabto mittens 3wifdjett
ber Sd)toei3 unb ffranfreid) oottt 9. Sep»
tember 1931 beantragt. — Der oorüber»
gehenbe 3oÏÏ3ufd)Iag oon ffr. 2 für 100
Kilogramm Kartoffeln würbe mit ÜBir»
!ung oont 15. ©lärs aufgehoben. —

3ur 16. Dagung ber ^internationalen
Rrbeitstonferen3 in ©enf, bie am 12.
Rpril beginnt, hat ber ©unbesrat bie
fd)ioei3erifd)e Delegation folgenbermafeen
beftellt: Regierungsbelegierte: ffürfpre»
d)er ©. Renggli, Dircîtor bes Sunbes»
amtes für Snbuftrie, ©ewerbe unb Rr=
beit, Dr. ö. ©iorgio, Direftor bes
©unbesamtes für Soäialoerficherung.
Ded)iiifd)e ©erater: Dr. ÜB. ffriebli,
©rofeffor ait ber Hnioerfität ©ern,
ffürfprecher ©1. Kaufmann, erfter ülb»
juntt bes ©uitbesainies für Snbuftrie,
©ewerbe unb ülrbeit, ffräuleitt Dr. D.
Sdjmibt, ülbjunltiit bes genannten ülm»
tes. Delegierter ber Rrbeitgeber: ©h.
©3Ctut, Sngenieur itt ©enf, ©rfahmitglieb
bes ©erwaltungsrates bes Sntematio»
nalett ülrbeitsamtes. Dedjnifdje ©erater:
Dr. Ül. Steinmann, ©eneralfelretär bes
ülrbeitgeberoerbanbes ber Derti.Iinbu»
ftric, 3üridj, ©E). Kunlfdjett, Setretär
bes 3entraIoerbanbes fd)toei3erifd)cr Rr=
beitgeberorganifationeit, 3üridj, Dr. R.
Saccarb, Setretär bes Sdjweiserifdjen
©ewerbeoerbanbes, Sern, Dr. R. ©orel,
©i3ebireftor bes Sdjtuei3erifd)en ©auern»
oerbanbes, Srugg. Delegierter ber Rr=
beitnehmer: ©t). Sdjürdj, Setretär bes
Sdjwei3erifdjen ©ewertfchaftsbunbes in
©ern, ©rfahmitglieb bes ©erwaltungs»
rates bes Snt'ernationalen Rrbeits»
amtes. Ded)ttifd)e ©erater: R. Robert,
3entralfetretär bes Schwei3erifdjen SRe»
tail» unb Hhrenarbeiteroerbanbes in
Reuenburg, ©. ÜBebcr, 3entralfetretär
bes ©erbanbes bes ©erfonals öffeni»
lieber Dienfte in 3üridj, ©. ©lartt),
©räfibent ber Bereinigung fdjweiserifdjer
Rngeftelltenoerbänbe in 3ürid), 3. ©lül»
1er, ©räfibettt bes ©hriftIid)=nationaIen
©ewertfdjaftsbunbes ber Sd)toei3 in
St. ©allen.

Das eibgenöffifdje ©oltswirtfdjafts»
bepartement würbe ermädjtigt, eine ©ot»
fdjaft oor3ubereiten, wonadj für bie
Dauer oott 3 ©lonaten eitt Krebit oott
ffr. 2,500,000 eröffnet werben foil, aus
weld)em inbuftrielle Rufträge in ber Rrt
ber Rotftanbsarbeiten finart3iert werben.
— Die ©ittfuhrbefdjränfungen für ©0»
benteppid)e aus ÜBoIle würben auf Se»
Iubfd)iftan, Dürtei, CSriedjenlanb unb für
nicht banbgefnüpfte Deppidjc auf
Deutfdjlanb, ffrantreid) unb bie Dfd)ed)o=
flowatei ausgebeljnt.

Der ©unbesrat hot uom ©rgebnis ber
eibgenöffifdjen © e r w a 11 u n g s r c d)
tt un g bes 3al)res 1931 Kenntnis ge=
nommeit. Sie weift folgenbe 3tffern auf
(in Klammer finb bie Kiffern oott 1930):
©innahmen ffr. 428,357,000 (ffr.
433,106,000), Rusgaben 426,092,000
ffranfen (ffr. 426,374,000). Der ©in»
nahmenüberfdjufi beträgt fomit ffr.
2,265,000. Die widjtigften ©ittttahmen
finb bie Stetnpelabgabett mit 57,758,000
ffranten (ffr. 65,205,000) unb bie 3ölle
mit ffr. 282,360,000 (ffr. 275,308,000).
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Mâr^ensonne.
SrUhmorgenz schon

Singt mit Nedüchem Lon,

öcimüch und leise

Mein Vögiein die Weise

Von kommender Sonne

Und leiblicher Wonne.

0b kahlen käumen
Liegt ahnendes Lräumen,
Sie haben vernommen
ver Märesonne Kommen
Und spllren die Kraft,
vie sie mächtig erschafft.

Meines Vögieins Singen
krachte zum Springen
vas Lis meiner Seele,
vas; sie nicht verfehle
ven leuchtenden Lag
Mit den Veilchen am Hag.

Maria Dutli-Rutishause^

Sämtliche anderen Traktanden der
ersten Sessions wache im Natio-
nalrat mußten vor der großen Wirt-
schaftsdebatte weichen. Es waren drei
Vorlagen über wirtschaftliche Aufgaben
ZU erledigen: Die Zustimmung zu den
vom Bundesrat bereits getroffenen Ein-
fuhrsbeschränkungen und der Beschluß
über deren Weiterbestand,- die Beschrän-
kung der Buttereinfuhr mit Wirkung
vom 1. Apxjs ^n, und die Gründung
der Vutterzentrale, die die Butter zu

r'^ddUt Volkswirtschaftsdepartement
ZU bestimmenden Preise, der Fr. 5 nicht
überschreiten soll, abzugeben hat und
endlich die Bereitstellung von Mitteln
M Stützung des Milchpreises, soweit er
19 Rappen pro Kilo für den Produ-
Zemen nicht übersteigt. Diese Gelegenheit
wurde zu einer großen Wirtschaftsdebatte
^'dutzt, an der außer den Referenten
Ä Aedner teilnahmen und der Chef des
^olrswirtschaftsdepartements dreimal
Wrach. Herr Schultheß erklärte, daß der

außer Stande sei, die dnrch die
arrije eingetretenen gewaltigen Stö-
Ulngen des Wirtschaftslebens aufzu-
s^den, auch sei es ganz unmöglich, ein
Mles Pragramm für die Krisenbekämp-
kung aufzustellen. Ohne staatlichen
owang, der eine Verfassungsänderung
vedlngen würde, kann der Erportindustrie
mcht durchgreifend geholfen werden.
Der Handel mit Sowietrußland komnit
aus verschiedenen, auch außerpolitischen
Gründen, nicht in Frage. Was die
Preisfrage anbelangt, so glaubt der
Bundesrat, daß die Schweiz zwar keine

Preisinsel bilden dürfe, daß aber ander-
seits ein katastrophaler Preissturz nach
dem Beispiel der Nachbarländer eben-

falls vermieden werden muß. Der Lohn-
abbau ist eine ständige Begleiterscheinung
der Krisen. In dieser Beziehung kann
der Bundesrat keinen Druck auf die Pri-
vatindustrie ausüben, die Beamtenbesol-
düngen werden aber mindestens für 1932
noch intakt bleiben. Der Ilebergang zum
sozialistischen Wirtschaftssystem würde
den Erport nicht fördern und schwere

innere Erschütterungen bringen. Gegen-
über verschiedener Wünsche und An-
regungen, die im Laufe der Debatte
gemacht wurden, betont Bundesrat
Schultheß, wir, wie auch andere Indu-
strieländer, könnten in ferne Länder
nichts mehr ausführen, weil wir diese

eben maschinell und industriell aus-
gerüstet haben, so daß sie infolge ihrer
anspruchslosen Arbeiterschaft nun bil-
liger produzieren können, als wir zu
liefern vermögen. Ueber das Tempo
der Niveauumstellung von Preisen und
Löhnen entscheiden die Ereignisse und
nicht wir. Das Rußlandgeschäft ist auch

vom rein geschäftlichen Standpunkt aus
nicht zu empfehlen, da es nicht sicher
ist, wie lange die Russen ihre Wechsel
noch einlösen werden. Nach längeren De-
batten wurden die Bundesratsbeschlüsse
über die Einfuhrbeschränkungen gutge-
heißen, ebenso der Beschluß über die
Butterversorgung. Auf die Vorlage be-
treffend der Milchproduzentenhilfe wurde
Eintreten beschlossen und diese dann nach
Vornahme einer neuen Fassung ange-
nommen. Eingegangen ist noch eine Ein-
gäbe des sozialistischen Frauenkongresses
in Luzern wegen baldiger Verwirklichung
der Frauenstimmrechtsmotionen und eine
kommunistische Motion auf sofortige cke

facto und cke jure Anerkennung der So-
wietrepublik.

Der Stände rat beriet die Alkohol-
vorläge zu Ende und sehte die Revision
des Obligationenrechtes fort. Sehr ein-
gehend wurde die Motion Baumberger
(Entvölkerung der Gebirgsgegenden) be-

sprochen. Der Hundertmillionenkredit für
die Entschuldungsaktion der Klein- und
Bergbauern ist derzeit infolge der Fi-
nanzlage nicht durchzubringen. Für die

Erwerbung von Gesandtschaftsgebäuden
in London wurde aber doch noch ein

Betrag von Fr. 750.000 beschlossen.

Der Bundesrat beantragte der
Bundesversammlung, Kreditübertragun-
gen aus dem Jahre 1931 auf das Jahr
1932 im Gesamtbetrag von 3,512,292
Franken zu bewilligen. — Ferner wnrde
der Bundesversammlung die Genehmi-
gung des Fürsorgeabkommens zwischen
der Schweiz und Frankreich vom 9. Sep-
tember 1931 beantragt. — Der vorüber-
gehende Zollzuschlag von Fr. 2 für 100
Kilogramm Kartoffeln wurde mit Wir-
kung vom 15. März aufgehoben. —

Zur 16. Tagung der Internationalen
Arbeitskonferenz in Genf, die am 12.
April beginnt, hat der Bundesrat die
schweizerische Delegation folgendermaßen
bestellt: Regierungsdelegierte: Fürspre-
cher P. Renggli, Direktor des Bundes-
amtes für Industrie, Gewerbe und Ar-
beit, Dr. H. Giorgio, Direktor des
Bundesamtes für Sozialversicherung.
Technische Berater: Dr. W. Friedli,
Professor au der Universität Bern.
Fürsprecher M. Kaufmann, erster Ad-
funkt des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit, Fräulein Dr. D.
Schmidt, Adjunktin des genannten Am-
tes. Delegierter der Arbeitgeber: Eh.
Tzaut, Ingenieur in Genf, Ersahmitglied
des Verwaltungsrates des Jnternatio-
nalen Arbeitsamtes. Technische Berater:
Dr. A. Steinmann. Generalsekretär des
Arbeitgeberverbandes der Tertilindu-
strie, Zürich, Eh. Kuntschen, Sekretär
des Zentralverbandes schweizerischer Ar-
beitgeberorganisationen, Zürich, Dr. R.
Jaccard, Sekretär des Schweizerischen
Eewerbeverbandes, Bern, Dr. A. Borel,
Vizedirektor des Schweizerischen Bauern-
Verbandes, Brugg. Delegierter der Ar-
beitnehmer: Eh. Schürch, Sekretär des
Schweizerischen Eewerkschaftsbundes in
Bern. Ersahmitgkied des Äerwaltungs-
rates des Internationalen Arbeits-
amtes. Technische Berater: R. Robert,
Zentralsekretär des Schweizerischen Me-
tall- und Uhrenarbeiterverbandes in
Neuenburg, E. Weber. Zentralsekretär
des Verbandes des Personals öffent-
licher Dienste in Zürich. B. Marty,
Präsident der Vereinigung schweizerischer
Angestelltenverbände in Zürich, I. Mül-
ler, Präsident des Christlich-nationalen
Eewerkschaftsbundes der Schweiz in
St. Gallen.

Das eidgenössische Volkswirtschafts-
département wurde ermächtigt, eine Bot-
schaft vorzubereiten, wonach für die
Dauer von 3 Monaten ein Kredit von
Fr. 2,500,000 eröffnet werden soll, aus
welchem industrielle Aufträge in der Art
der Notstandsarbeiten finanziert werden.
— Die Einfuhrbeschränkungen für Bo-
denteppiche aus Wolle wurden auf Be-
ludschistan, Türkei, Griechenland und für
nicht handgeknüpfte Teppiche auf
Deutschland, Frankreich und die Tscheche-
slowakei ausgedehnt.

Der Bundesrat hat vom Ergebnis der
eidgenössischen V e r w a k t u n g s r e ch -
nun g des Jahres 1931 Kenntnis ge-
nommen. Sie weist folgende Ziffern auf
(in Klammer sind die Ziffern von 1930):
Einnahmen Fr. 428,357,000 (Fr.
433,106,000). Ausgaben 426,092,000
Franken (Fr. 426.374.000). Der Ein-
nahmenüberschuß beträgt somit Fr.
2,265,000. Die wichtigsten Einnahmen
sind die Stempelabgaben mit 57,758,000
Franken (Fr. 65,205,000) und die Zölle
mit Fr. 232,360,000 (Fr. 275.303.000).
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Die 3,5pro3entige 23 uttbes anleite
hatte einen großen ©rfolg. ©s finb für
ben Sßetrag oon 150 SJlillionen Uranien
Ronoerfionsanmelbungen eingelangt
weshalb ber 23unb auf bie für fid) refer»
oierten 25 SJlillionen fronten oeqidjiet
bat. Die freien 3eid)mutgen, bie fiel)
auf 110 SOtillionen granfen belaufett,
tonnen aber trotjbem nicfjt berüdfidjtigt
werben.

3n ben SJl i 1 i t ä r t u r f e n bat fid)
bie © r i p p e ftarl perbreitet. Sit ber
3nfanterieretrutenfd)ule in 23ertt 3äblte
man am 7. SJlärs 149 Rrante, in ber
3nfanterierefrutenfd)ute in 3ürid) am
8. SJläi'3 90 Rrante. 3n ber ganjen
2lrtnee finb. bisher an ber ffirippe 6
SJlann geftorben.

Die 3af)l ber 21 r b e i t s 1 o f e n ift
©nbe 3anuar in ber ganäett Schwefe
auf 57,857 geftiegen, es finb bas um
runb 30,000 ntebr als 31t ©nbe 3anuar
1930. (gegenüber beut Sormonat bût
bie 3abl um 7200 3ugenomtnen. 2ttn
fdjlimmften finb bie Serhöttniffe in ber
Hbreninbuftrie, in ber Dertilinbuftrie
ttnb in ber SJletall» ttnb SOtafdjinen»
inbuftrte.

23eitn Rraftwerf Rlingnau (2lar»
gau) traten in ben 23augrubett für bas
SJlafdjinenbaus unb bas Stauwehr meb»
rere ftarte warme Quellen 3ütage, fo baf)
Sumpürbeiten 3ur 'öerausbeförberuitg
bes SJaffers nötig tourben. Da unter
ben gelsfd)id)ten 2Inf)t)britfdjidjten
(llebergattg oott ©ips 31t 60(3) fott»
ftatiert tourben, bie ausgewafdjen finb,
fo fteljett bie baritt befinblidjen £>öb=
iungen unter ©rtinbwafferbrucl unb es
wirb eoentuell 3um ©aiffonbetrieb über»
gegangen werben ntüffen.

Die ©lettrififation ber 21 p p e n »

3 e 11 e r b a b n auf ber Strede ©offau»
§erisau»2Tppett3eIl wirb ttad) bem Sor»
anfdjlag gr. 1,580,000 foften. 2301t bie»
fer Summe wirb ber 23itnb 50 Sro3ent
übernehmen. Die anbere Hälfte ber
Roften wirb auf bett Ranton St. ©allen
unb auf bie beiben Rantone 2Ippen3elI
oerteilt werben, wobei bie intereffierten
©emeinben mit3ahten ntüffen.

3ttt ©rofjen State bes Rontons 23 a »

f e I ft a b t würbe ein Rrebit oott gr.
400,000 als Subocntion att bas Stabt»
theater für bie Spiefeeit oon 1932/33
oppofitionslos bewilligt. 23ei ber
23afler 3oIIreoifion tarn es 3U Diffe»
ren3en wegen ber 23er3oIIung bes Sfe»
lettes eines Ureinwohners oon Steufee»
lanb, bas ein Seifender in feinem ©e=
päd mitfübrte. Sadj langer 23eratfd)Ia=
gung würbe bas Sfelett fdjliefelidj als
,,gebrauchte SBare" tariert unb unoer»
sollt itt bie Sdjwefe bereingelaffen. —

3n Ueberftorf (greiburg) fdjentte
eine junge grau Drillingen bas Reben.
Rille brei finb SJlabdjen. Stutter unb
Rittber befinden fid) wohl.

©ine UlacfjprüftiTtg ber ftaatlicben Di»
teloerwaltung in © e n f bat ergeben,
baf) ein ungetreuer 23eamter ca. gr.
20,000 unterfdjlagen bat. — Die „Dri»
bune be ffienèoe" fdjlägt oor, einem
Quai ober einen Stab ber Stabt ©enf
ben Stamen Rlriftibe 23rianb 31t geben.

3n Sieberurnen würbe bas 3wei
S3odjen alte Rittb eines jungen ©he»

paares tot in ber Saudjegrube gefunben.

211s bes Rittbstnorbes oerbadjtig würbe
ber 23ater, Sdjneibernteifter Stüffi oon
Stiebern, oerbaftet, ber aber bie Dat
leugnet.

Die Stabt £ u 3 e r 11 säblte ©ttbe ge=
bruar 49,299 ©inwohner, gegenüber
47,713 sur gleidjcn 3eit bes 23orjabres.
Die 23udjbruderet unb 23ud)banbiung
Stäber in Û ti 3 e r tt, in welcher bas
,,23aterlanb" gebruclt wirb, tonnte am
15. bs. ibrett buttberjährigen 23eftanb
feiern. 3n ber ©emeinbe 21efd) wirb
feit bem 13. bs. ber 62jährige Ranbwirt
grans Sofef SJtuff oermifjt. ©r ging
oott feinem etwa eine Stunde ooiit Dorf
entfernten êeimwcfcn 3ur SJtilch3al)lung
unb begab fidj mit einer 23arfdjaft oon
ca. gr. 180 auf ben Seimweg. Seither
ift er oerfcbwunbeit. SJtau befürchtet ein
23erbredjen. — 2lm 9. bs. würbe in
ber glubntüble in Ri tt a u bas gabrif»
gebäubc ber ehemaligen Schreinerei
21ebi & ©0. ein Staub ber glommen,
©s war an eine Solsbattbels 21.»©. oer»
mietet, beren flagerbeftänbe im SBerte
oon gr. 100,000 oerbrattnten.

Rlttt 10. bs. oormittags würbe 3wi=
fdjen Rungern unb R a i f e r ft u b I ein
23erfonett3ug ber ©rünigbabn buret) eine
Rawine aus bem ©eleife geworfen. Ro=
fomotioe ttnb ©üterwagen fielen um,
bie Slcrfonenwagen blieben oerfdjont.
23erletjt tourbe niemaitb, ber 23ertel)r
würbe burdj Umftcigen aufrechterhalten.

Dent 3wingliheim S3 i I b b a u s int
Doggenburg fielen aus ber 3wingli=
gebädjtnisfammlung gr. 311,115 311.

Stun wirb fofort nach ber Sdjneefdjmefee
mit bem 23au eines gerienlagers für
65 junge Reute begonnen werben, ©s
wirb auch im Sßinter benütjbar fein.
2lls 3weite ©tappe ift ber Sau eines
größeren Saufes geplant, bas Stauin
für geriengäfte unb eine 2ßof)nung für
bie Sauseltern enthalten wirb.

21m 10. bs. früh geriet in S r 11 it n e n
bas befaitnte Sotel „Selleoue" in Sranb
unb tourbe bis auf ben oberen Stod
ein Staub ber glommen. Der Sefitjer,
©. SSturmann, ber fid) gan3 allein im
Saufe befanb, tonnte noch im lebten
21 ugenblid flüchten. Der Rurfaal tonnte
gerettet werben, aber trotjbem ift ber
Schaben febr beträchtlich. Das Sotel,
bas über ben SBinter gefcfjloffen ift, 3äblt
65 Setten.

Der frühere Direftor ber Sltal3fabrit
S 010 t b u r n,'©mil Srunner, bat ait»
läfelich ber Sollenbung feines 70. 211»

tersjabres bem 2lmmannamt Solothurn
3ugunften oerfdjiebener Sereine ber
Stabt unb bes Rontons Solothurn bie
Summe oon gr. 100,000 3ugewiefett,
wouon gr. 70,000 ber tantonalen Stif»
tung „gür bas 211ter" 3ttfallen follen.

3m D e f f i tt würbe beim jjweiten
SBablgang ber bisherige Stänberat
gürfpred) 21 ntonio Stioa mit 5500 Stirn»
inen wiedergewählt.

3n S ü 111 i n g e n (Dburgau) ftarb
im 2Ilter oon erft 37 3al)ren ber be»

tonnte Sdjriftfteller Ostar RoIIbruntter
an einem Seqleiben. ®r bat lange
Sabre in 2Imerifa gelebt unb war in
Stew Sort Siebattor ber „2lmeritanifd)en
Sdjwefeer3eitung". Die „Serner SJoclje"

brachte oerfdjiebenttid) ©r3äl)luttgen,
Sfi33en unb ©ebidjte 001t Ostar RoID
brunner.

Der ffiemeinberat oott S e 0 e i) bewil»
ligte einen Rrebit oon gr. 560,000 für
beit SSieberausbau bes Quais, ber am
16. SJlai 1877 in ben See ftüqte.

Die Slechnung bes ordentlichen Ser»
tebrs ber Stabt 3 ü r i d) für 1931
fdjliefet bei ©innahmen oon gr. 73,6
SJtillionen mit einem Sorfdjlag oon 2,1
SJlillionett grauten ab. 3m aufeerorbent»
licfjert Serfefjr ergeben fid) bei 2 SJtil»
lionett granfen ©innahmen SJlebr»
ausgaben oon 11,2 SJlillionett grauten.
Daraus ergibt fidj im gaitsen eine
Sdjulboermebrung um 4,6 SJlillionen
grauten uitb ein 21nwacf)fett ber Sleu»
bautenfdjulb auf runb 10 SJlillionen
granfen. Der feit 19. gebruar aus
3ürich oerfcfjwundene Rolonialwareh»
bänbler gril) S3eif) würbe ant 12. bs.
nachmittags als Reidje in ber Rimmat
gelänbet. ©itt Serbrechen fdjeint aus»
gefd)Iof)en. -- 3n 3ürid) ftarb im 71.
flebensjabre Runftmaler Svof. SBilbelm
flubwig Rébmann. ©r lebte lange in
SJliindjeu unb wirfte als Schriftführer
ber Sc3effion. Sßäbrenb bes SBelttrieges
lehrte er in bie Sd)wei3 3urüd. 3n ben
Sohren 1925/31 hatte er einen Rehr»
auftrug ait ber ©ibg. Dedmifdjen ôod)=
fchule für 2lrd)iteftur, flanbfcbaftsseichnen
unb SJlalen. — 3tt ber Slpolloftrafjc itt
3 ü r i cf) Böttingen babete eine grau
ihre beiben Süäbchen im 2llter 001t ein»
einbalb unb 3weieinl)alb Sohren. 2ßä()»
renb fie einen Slloment bas Sabesimmer
oerliefi, geriet bas Heinere SJläbcben tut»
ter Staffer uitb ertranf. Rille SSieber»
belebungsoerfudje waren erfolglos. —
3n SSintertbur ftarb unerwartet im
21!ter oott 48 Sohren an einem Sers»
fcblag gratt3 Sad)em=Sd)urter, ber tauf»
männifdje Reiter ber Sttdjbruderei ©e=
febwifter 3iegler & ©0., Serlag bes
„Ranbboten". — Der ©emeinbe S3ä=
b e n s to i 1 oermachte eine für3Üdj oer»
ftorbene S3obItäterin insgefamt 200,000
granfen für wohltätige Snftitutionen. —
3n Qerliton bat fid) bie 27jäbrige
grau eines 3iwmermanns famt ihren
beiben Riitbern im 2llter oon 1 unb 3
Sabren wäbrenb ber 2lbwefenbeit ihres
SJlannes mit fièudjtgas oergiftet. 2lls
ber ©bemann beimtam, erlitt er einen
Steroendjod. Die grau war wegen bes
Drittfetts ihres SJlannes feelifd) bepri»
miert. - - Die meebanifebe Seibenftoff»
Weberei 21.»©. in S3 in t er t bur bat
auf ben 2. 2tpril ihrem gait3eit Ser»
fonal gefünbigt. Die gabrif befdjäftigtc
340 Arbeiter.

Die nachgenannten 2lmtsrid)terwablett,
gegen welche feine ©infpradje erfolgte,
werben als gültig anerfannt: 1. Die
SSabI oon SSilbelm S3itf<hi, gebern»
ntadjer in Siiren, als 2tmtsrid)ter bes
21mtsbe3irfes Siiren; 2. bie 2ßal)I oon
©rnft Sudjs, flanbwirt in St. Stephan,
als 21mtsgeridjtserfahntann bes 21mts»
be3irtes Oberfimmental; 3. bie 2Baf)l
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Die 3,5prozentige Bundes a nleihe
hatte einen großen Erfolg. Es sind für
den Betrag von 15V Millionen Franken
Konversionsanmeldungen eingelangt
weshalb der Bund auf die für sich reser-
vierten 25 Millionen Franken verzichtet
hat. Die freien Zeichnungen, die sich

auf 11V Millionen Franken belaufen,
können aber trotzdem nicht berücksichtigt
werden.

In den M i I i t ä r k u r s e n hat sich

die Grippe stark verbreitet. In der
Jnfanterierekrutenschule in Bern zählte
man am 7. März 149 Kranke, in der
Jnfanterierekrutenschule in Zürich am
3. März 9V Kranke. In der ganzen
Armee sind, bisher an der Grippe 6

Mann gestorben.
Die Zahl der Arbeitslosen ist

Ende Januar in der ganzen Schweiz
auf 57,857 gestiegen, es sind das um
rund 30,000 mehr als zu Ende Januar
193V. Gegenüber dem Vormonat hat
die Zahl um 72VV zugenommen. Am
schlimmsten sind die Verhältnisse in der
Uhrenindustrie, in der Textilindustrie
und in der Metall- und Maschinen-
industrie.

Beim Kraftwerk Kling nau (Aar-
gau) traten in den Baugruben für das
Maschinenhaus und das Stauwehr meh-
rere starke warme Quellen zutage, so daß
Pumparbeiten zur Herausbeförderung
des Wassers nötig wurden. Da unter
den Felsschichten Anhpdritschichten
(Uebergang von Gips zu Salz) kon-
statiert wurden, die ausgewaschen sind,
so stehen die darin befindlichen Höh-
lungen unter Grundwasserdruck und es
wird eventuell zum Caissonbetrieb über-
gegangen werden müssen.

Die Elektrifikation der Appen-
zellerbahn auf der Strecke Gossau-
Herisau-Appenzell wird nach dem Vor-
anschlag Fr. 1,580,000 kosten. Von die-
ser Summe wird der Bund 5V Prozent
übernehmen. Die andere Hälfte der
Kosten wird auf den Kanton St. Gallen
und auf die beiden Kantone Appenzell
verteilt werden, wobei die interessierten
Gemeinden mitzahlen müssen.

Im Großen Nate des Kantons Ba-
selstadt wurde ein Kredit von Fr.
400,000 als Subvention an das Stadt-
theater für die Spielzeit von 1932/33
oppositionslos bewilligt. — Bei der
Basler Zollrevision kam es zu Diffe-
renzen wegen der Verzollung des Ske-
lettes eines Ureinwohners von Neusee-
land, das ein Reisender in seinein Ge-
päck mitführte. Nach langer Beratschla-
gung wurde das Skelett schließlich als
..gebrauchte Ware" tariert und unoer-
zollt in die Schweiz hereingelassen. —

In Ueberstorf (Freiburg) schenkte
eine junge Frau Drillingen das Leben.
Alle drei sind Mädchen. Mutter und
Kinder befinde» sich wohl.

Eine Nachprüfung der staatlichen Ti-
telverwaltung in Genf hat ergeben,
daß ein ungetreuer Beamter ca. Fr.
2V.VV0 unterschlagen hat. — Die „Tri-
bune de Genève" schlägt vor, einem
Quai oder einen Platz der Stadt Genf
den Namen Aristide Briand zu geben.

In Niederurnen wurde das zwei
Wochen alte Kind eines jungen Ehe-
paares tot in der Jauchegrube gefunden.

Als des Kindsmordes verdächtig wurde
der Vater, Schneidermeister Stüssi von
Riedern, verhaftet, der aber die Tat
leugnet.

Die Stadt Luzern zählte Ende Fe-
bruar 49,299 Einwohner, gegenüber
47,713 zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Buchdruckerei und Buchhandlung
Näber in Luzern, in welcher das
„Vaterland" gedruckt wird, konnte am
15. ds. ihren hunderjährigen Bestand
feiern. In der Gemeinde Aesch wird
seit dem 13. ds. der 62jährige Landwirt
Franz Josef Muff vermißt. Er ging
von seinen: etwa eine Stunde von: Dort
entfernten Heimwesen zur Milchzahlung
und begab sich mit einer Barschaft von
ca. Fr. 13V auf den Heimweg. Seither
ist er verschwunden. Man befürchtet ein
Verbrechen. — Am 9. ds. wurde in
der Fluhmühle in Litt au das Fabrik-
gebäude der ehemaligen Schreinerei
Aebi Co. ein Raub der Flammen.
Es war an eine Holzhandels A.-G. ver-
mietet, deren Lagerbestände im Werte
von Fr. 1VV.VVV verbrannten.

Am 1v. ds. vormittags wurde zwi-
schen Lungern und K a i s e r st u hl ein
Personenzug der Brünigbahn durch eine
Lawine aus dem Geleise geworfen. Lo-
komotive und Güterwagen fielen um,
die Personenwagen blieben verschont.
Verletzt wurde niemand, der Verkehr
wurde durch Umsteigen aufrechterhalten.

Dem Zwingliheim Wild h a us im
Toggcnburg fielen aus der Zwingli-
gedächtnissammlung Fr. 311,115 zu.
Nun wird sofort nach der Schneeschmelze
mit dem Bau eines Ferienlagers für
65 junge Leute begonnen werden. Es
wird auch im Winter benützbar sein.
Als zweite Etappe ist der Bau eines
größeren Hauses geplant, das Raun:
für Feriengäste und eine Wohnung für
die Hauseltern enthalten wird.

Am 1V. ds. früh geriet in B r u n n e n
das bekannte Hotel „Bellevue" in Brand
und wurde bis auf den oberen Stock
ein Raub der Flammen. Der Besitzer,
E. Murmann, der sich ganz allein in:
Hause befand, konnte noch im letzten
Augenblick flüchten. Der Kursaal konnte
gerettet werden, aber trotzdem ist der
Schaden sehr beträchtlich. Das Hotel,
das über den Winter geschlossen ist, zählt
65 Betten.

Der frühere Direktor der Malzfabrik
Solothurn, Emil Brunner, hat an-
läßlich der Vollendung seines 7V. Al-
tersjahres dem Aminannamt Solothurn
zugunsten verschiedener Vereine der
Stadt und des Kantons Solothurn die
Summe von Fr. 100,VVV zugewiesen,
wovon Fr. 70,000 der kantonalen Stif-
tung „Für das Alter" zufallen sollen.

Im Tessin wurde beim zweiten
Wahlgang der bisherige Ständerat
Fürsprech Antonio Riva mit 5500 Stim-
men wiedergewählt.

In Hü tiling en (Thurgau) starb
im Alter von erst 37 Jahren der be-
kannte Schriftsteller Oskar Kollbrunner
an einem Herzleiden. Er hat lange
Jahre in Amerika gelebt und war in
New York Redaktor der „Amerikanischen
Schweizerzeitung". Die „Berner Woche"

brachte verschiedentlich Erzählungen,
Skizzen und Gedichte von Oskar Koll--
brunner.

Der Eemeinderat von Vevep bewil-
ligte einen Kredit von Fr. 560,000 für
den Wiederausbau des Quais, der am
16. Mai 1877 in den See stürzte.

Die Rechnung des ordentlichen Ver-
kehrs der Stadt Zürich für 1931
schließt bei Einnahmen von Fr. 73,6
Millionen mit einem Vorschlag von 2,1
Millionen Franken ab. Im außerordent-
lichen Verkehr ergeben sich bei 2 Mil-
lionen Franken Einnahmen Mehr-
ausgaben von 11,2 Millionen Franken.
Daraus ergibt sich im ganzen eine
Schuldvermehrung um 4,6 Millionen
Franken und ein Anwachsen der Neu-
bautenschuld auf rund 10 Millionen
Franken. Der seit 19. Februar aus
Zürich verschwundene Kolonialwaren-
Händler Fritz Weiß wurde am 12. ds.
nachmittags als Leiche in der Limmat
geländet. Ein Verbrechen scheint aus-
geschlossen. In Zürich starb im 71.
Lebensjahre Kunstmaler Prof. Wilhelm
Ludwig Lehmann. Er lebte lange in
München und wirkte als Schriftführer
der Sezession. Während des Weltkrieges
kehrte er in die Schweiz zurück. In den
Jahren 1925/31 hatte er einen Lehr-
auftrag an der Eidg. Technischen Hoch-
schule für Architektur, Landschaftszeichnen
und Malen. — In der Apollostraße in
Zürich-Hottingen badete eine Frau
ihre beiden Mädchen in: Alter von ein-
einhalb und zweieinhalb Jahren. Wäh-
rend sie einen Moment das Badezimmer
verließ, geriet das kleinere Mädchen un-
ter Wasser und ertrank. Alle Wieder-
belebungsversuche waren erfolglos.
In Wintert hur starb unerwartet im
Alter von 48 Jahren an einen: Herz-
schlag Franz Vachem-Schurter, der kauf-
männische Leiter der Buchdruckerei Gè-
schwister Ziegler èè Co., Verlag des
„Landboten". — Der Gemeinde Wä-
denswil vermachte eine kürzlich ver-
storbene Wohltäterin insgesamt 200,000
Franken für wohltätige Institutionen. —
In Oerlikon hat sich die 27jährige
Frau eines Zimmermanns samt ihren
beiden Kindern in: Alter von 1 und 3
Jahren während der Abwesenheit ihres
Mannes mit Leuchtgas vergiftet. Als
der Ehemann heimkam, erlitt er einen
Nervenchock. Die Frau war wegen des
Trinkens ihres Mannes seelisch depri-
iniert. - Die mechanische Seidenstoff-
Weberei A.-G. in Wintert hur hat
auf den 2. April ihren: ganzen Per-
sonal gekündigt. Die Fabrik beschäftigte
340 Arbeiter.

Die nachgenannten Amtsrichterwahlen,
gegen welche keine Einsprache erfolgte,
werden als gültig anerkannt: 1. Die
Wahl von Wilhelm Witschi, Federn-
mâcher in Büren, als Amtsrichter des
Amtsbezirkes Büren: 2. die Wahl von
Ernst Buchs. Landwirt in St. Stephan,
als Amtsgerichtsersatzmann des Amts-
bezirkes Obersimmental: 3. die Wahl
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oon fiouis 9îutf(f)i, Drechflermeifter in
ftltünfingen, ab 2Imtsgerid)tserfabmann
bes 2lmtsbe3ir!es Slonolfingen. 3um
fleiter ber neu errichteten Dreuhanbftelle
für colrtfcfjaftlicf) bebrängte fianbwirte
int Oberfimmental würbe Dtotar £>.

©raber, 2lbjun!t ber SDPotfjeïarïaffe in
Sern, gewählt, 8für bie Seurteilnng
lanbwirtfcbaftlicber fragen wirb ihm
als Sadjoerftänbiger Dtationalrat DL
Scbmub in Oberbalm beigegeben,
mis fçjaushaltungslehrerin an ber tan»
tonalen lanb» uitb hauswirtfdjaftlidjcn
Schule 2BaIbbof=£angentbaI würbe ©er»
trub Sdjntib oon SBieblisbad) gewählt.
Der oon biefetn Soften 3urüdtretenben
miice Slücliger warben bie getesteten
Dienfte oerbanft. Das feinerseit we»
gen ber SOtaul» uitb Sttauenfeudje er»
laffenc Serbot ber Siehntärfte in flan»
genthal würbe oont 9. DJtärs an wieber
aufgehoben. — Die am 26. Februar
1929 für bie ©emeinbe Dtöthenbad) b.
Ö. eingefehte auf3erorbeutIid)e 23erwal»
tungstommiffion würbe auf ben 1. 'itpril
ihrer 2Tufgabe enthoben. Die ©euteinbe»
oerfammlung unb bie ©emeinbeorgane
würben in ihre Serridjtungen wieber ein»
gefebt. — Dem Dierar3t £éott Ôuenet,
ber fid) in Saffecourt ttieberlaffen wirb,
würbe bie Sewilligung 3ur 2lusiibung
feines Serufes erteilt.

Der „Sernifchen Staatsperfonat»3ei»
tung entnehmen wir, bah ber fRegie»
rungsrat am 4. Dejcmber 1931 einen
fl-jk Mite, bafj 23 e f o I b u n g s»

er h o hu n g s g e f u d) e
'
irgenb weldjer

eirt (SUaffcnoerfebungett, 2Inredjnung
oon Dienftjahren, ©ewährung oon 3u»
lagen ic.) wegen ber auherorbenttidjen
23elaftung ber Staatsfinan3en, oorläufig
bis 31. Deäcmber 1932, nicht berüd»
fichtigt werben.

Die prattifche 5 ü r f p r e d) e r o r ü
fang hüben folgenbe Dtedjtsprattifanten
beftanben unb werben bem Obergeridjt
3ur Patentierung als $ürfpredjer ernp»
fohlen: Settier SBalter, Srüftlein Dtü»

biger, ©happais ©harles, ©uttat Sac»
gues mibert, ©ermiquet 2lnbré, ©feller
Derta, Srobft SRuboIf, Schäret Srcbcric,
^weräer DJtargarete, Schräg Herbert, o.
Steiger ©gon, Dröfd) DJtar, 3tmmer»
mann Othmar, Sauclair èenri. Die
smr^c'j'£ .Prüfung haben beftanben:

^ JJrtebrich, Sriner ©ruft, ©ah
Jiubolf, ©ermann Stöbert, ©t)ga.t Hu»
wnî»*+ ^aörr SBerner, Saiffue

mi'" Dlbriait, Stiner Stegfrieb,
-Usalter JJtar Sruno, 3ürd)ev Paul.

t Üllfceb gtiebrid) ISutgel,

gem. ©olbfdjmieb iit Tf)un.
Samstag abenb, ben 30. Januar, ftarb iii

~Duu trn litlter oon 66 Sabrai uact) längerer
uanlljcit einer ber betanntefteii unb populärftett

^"f'Ser ber Stabt, Ulfreb griebrid) ©ugcl,
Wolbfdjmteb, 3nljaber bes 23tjouteiiegefd)äftes
w 3unft^aus 311 „Dbeitjenen" an ber. Sinne*
briide. Scpon fein Stater griebridj ©itgel hatte
biefes ©efdjäft inne get;abt, uitb ber 1866 ge»
botette Stlfrcb, bas jüngfte breier Hinber, ber
beftimint war, in feilte gufiftapfeu 311 treten,
uerlebte bort ait einem ber fdjönftcn fünfte
ber malerifdjeu Äybucgerftabt eine ungetrübte,
fonitige Sugeitb. Stadjbem er bie Thuner Sdju»
ten befugt hatte, erlernte er in Sirbon ben
©olbfdpiiiebcberuf, mar eine 3<ütlaitg aud) in
Sdjaffhaufen tätig, unb feine 2Bauberjat)re führ»

ten il)it bann jutetjt nad) ©ttglattb, um fidj für
bie Oöefdjäftstätigleit in ber grembenftabt 21;»»
in ber englifdjen Spradje. ausäubilben. Um
bie 3ahrhunberttüenbe herum ftarb fein Slater
unb \ltfreb übernahm bas Däletlidje ©efdjäft,
bas alt bie Snipe hiitburdj einen guten Stamen

hatte unb großes fflertrauen genof;. Stls Tt)"»
ner Spejialität oerfertigte Stlfreb (fuget, ein

f Sllfrcb gtiebrid) (ftigel.

tüteijtcr in [einem S3eruf unb beïannt als ge»

fdjidter unb. gefdjinadooUer ffiraoeur, fet;r ge»

fdjätjte Filigranarbeiten, bie eigentlich eine Heine

3nbuftrie ausmadjteu unb bei ben gtemben als
Stnbenten getauft mürben, fo baf; fie aud) im
Stuslanb gut betannt maren. Die Familie (fuget
hatte aud) 3roexggefcf)äfte in 3nterlalen unb
SDÎontreuï: basjeuige in SJtoutreur ftitpft jetjt
fein Sohn Stlfreb, mätireub ein auberer Sopu
SBillt) ihm feit fuhren als Sltitarbeiter in Thun
311t Seite ftet)t. Sllfrcb ifngel mar ein SJtenfd)
mit oiel fmmor. (fr befah mufifalifdjes Ta»
lent unb fpiette best)alb im mufitalifdjen fie»
beu oon TI)un 1111b in oieten (Sefellfdjaften eine
SioIIc. Der Oeffentlidjteit bleute er in oer»
fdfiebeuen Stellungen: er mar ©litglieb bes
(Senteiuberates, oerfd)iebenet Äomitiiffionen unb
langjähriger erprobter FruermehrEomiuanbaitt.
Slls SJiitgtieb ber Äabettentommiffion mar er
ein großer Frcunb unferer ^ugenbmehr, unb
immer fetjte er fid) ein für bie Erhaltung el)r=

miirbiger Thuiter Sfräudje. ffltit il)m finit ein

äiinftiger §anbmertsmeifter ins ©rab, beffen
fiebeit mit §et3 unb Seele mit ber Stabt oer»

bunben mar. Seine Dienftfertigteit beroies
_

er

in fdjönet SBeife, als er es oor 3fhren nid)t
unter feiner Sßiirbe l)R'L täglid) einem alten

fßoftfaftor ben fdjmerbclabeuen tpofttarrcu bie

Sinnebrüde hinauf beförbern 311 helfen. Für
bie Fntereffen unb bie ©ntmidlung Thuns mirtte

er eifrig im »ertehrs» 1111b SSerfdjönerungsoerciu,
unb befonbers mar it)m bie (fivten» unb Sdjma»
uentolonie auf ber Stare ans öers gemadjfeu,
bie er reidjlid) betreute, (fr ruf)e im Streben!

B-n.

3m Sanum- ereigneten fid) im ilantou
43 2? r a it b f ä 11 e mit einem ©efamt»
qehäuhefchaben oon 3rr. 76,670. 23e=

troffen würben in 32 ©emeinben 45

©ehäube.

2tuf ber 23eaurioägehrüde in 3111 e r »

la!en fiel am 10. bs. infolge bes gro»
hen <3d)tteebrudes ein 23auitt auf bie

Sahrbrahtleitung ber »ahn. ©s muhte
bie fleine Dampflotomotioe einfpringeit,
um bie 3üge oon 3nterlaten=Oft nad)

ftßeft uitb umgeïehrt 511 bringen, bis
bie £eitungsmontage»9Jtannfd)aft aus

23rien3 3ur Stelle war, bie ben Sdjaben
in furôer 3eit ausbeffern tonnte.

23ei ©rabarbeiten an ber fÇelfenftrafec
in 23 r i e n 3 tarnen oerfd)icbene Stelette
3um ©orféein, u. a. basfenige eines
DKaitnes, auf beffen Gd)äbel eine 30
3entimeter breite Steinplatte lag. Da»
neben lag bas Stelett eines 25ferbes.
©ine llnterfudwng über Sertunft unb
2ltter ber Sunbe würbe eingeleitet.

3m 23rüfungstreis S e e I a n b haben
fid) su ben ftaatlidjen gewerblidjen £ehr»
iingsprüfungen 250 ßehrlinge unb fiehr»
tödjter angemelbet. 2tus ber Uhren»
inbuftrie haben fiel) ein beutlidjes
3eid)en ber fcharfen Strife bloh 12
fiehrlinge unb £ef)rtöd)ter gentelbet. 3u
ben faufmännifdjen fiehrlingsprüfungen
finb 85 beutfdjer unb 20 frait3öfifd)er
3uuge, alfo insgefamt 105 2tfpiranten
angemelbet.

3n 23 il r e it a. 2t. würbe als Set»
tionsdjef an Stelle bes oerftorbenen Dto»
tars §. 2tmi für bie ©emeinben 23iiren,
DJteienrieb, Oberwil unb fRüti £>err griti
£un3iter in 23üren a. 2t. ernannt.

Dobesfälle. 3n SRündjringett
würbe unter groher 2tnteitnahme ber
23eoölterung fianbwirt ©ottfrieb 23ieri
311 ©rabe getragen, ©r hat bas fd)öne
2llter oon 77 Satiren errëidjt. — 3n
SiJtünfingen ftarb am 7. bs. nad) lan»
gern £eiben im hohen 2tlter oon 89
Sahren alt ©erbermeifter ©hriftian
23ögli. — '2tls Opfer einer fd)weren
©rippe » £ungenent3ünbung ftarb am
9. bs. in 23urgborf im 2tlter oon erft
42 Sahren Dr. meb. Sans Sd)öni, ein
überaus tiidjtiger unb erfolgreicher 2Ir3t,
ber befonbers als Uinberar3t fehl' ge»
fchäfet war. — 3m ©halet bes 2ttpes
in SSilberswil, wo er bei feinen Död)»
tern ben £ebensabenb oerbrachte, ftarb
im 2tlter 001t 75 Sahren alt Dîegierungs»
ftatthatter unb Dtotar £üthi. ©r war
13 .Sabre lang ©erid)tspräfibent in
Drad)felwalb unb bann 30 Sahre lang
Dtegierungsftatthalter bafelbft. — Sn
©rinbelwalb würbe unter groher 2In=
teilnähme ber 23eoölterung 23ergführer
Sohann ©ertfd) auf bem ôubel 31t ©rabe
getragen, ber int 2tlter oon 73 Sahren
nad) tur3er ftrantheit oerfdjieben ift. —
Sn £aufen ftarb nad) gaii3 tur3er Siran!»
[jeit Sefunbarlehrer ©mil S>ulliger, ein
befonberer fîôrberer ber fchulentlaffenen
Sugenb. ©r ift ber ©riinber bes birs=
talifdjeit Dumeroerbanbes unb bes
Duntoerbanbes »Sura»beutfd). ©r er»
reidjtc ein 2ttter oon 61 Sahren.
3m 2tlter 0011 92 Sahren ftarb lehte
2Bod)e bie ältefte ©inwohnerin bes Ober»
fimmentales, fjrau £ouife S>ul3li=9Jiatti,
an ben Orolgen eines Sturzes in ber
Slildje, bei weldjem fie fid) eine SSüft»
oerletjung. 3uge3ogen hatte.

ÄäfHiil'illiliiil
3m Februar finb in ben hotels unb

Sfrembenpetifioiien 9587 ® ci ft e ange»
îommen, bie 23,693 £ogiernäd)te in
23ern oerbradjten. Unter ben Säften be=
fanben fid) 2530 2tustänber. Der ftartc
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von Louis Rutschi. Drechslermeister m
Münsinqen, als Amtsgerichtsersatzmann
des Amtsbezirkes Konolfingen. Zum
Leiter der neu errichteten Treuhandstetle
für wirtschaftlich bedrängte Landwirte
im Obersimmental wurde Notar H.
Graber, Adjunkt der Hypothekarkasse in
Bern, gewählt. Für die Beurteilung
landwirtschaftlicher Fragen wird ihm
als Sachverständiger Nationalrat N.
Schmutz in Oberbalm beigegeben.
Als Haushaltungslehrerin an der tau-
tonalen land- und hauswirtschaftlichen
Schule Waldhof-Langenthal wurde Ger-
trud Schmitz von Wiedlisbach gewählt.
Der von diesem Posten zurücktretenden
Alice Flückiger wurden die geleisteten
Dienste verdankt. Das seinerzeit we-
gen der Maul- und Klauenseuche er-
lassene Verbot der Viehmärkte in Lan-
genthal wurde vom 9. März an wieder
aufgehoben. — Die am 26. Februar
1929 für die Gemeinde Nöthenbach b.
H. eingesetzte außerordentliche Vermal-
tungskommission wurde auf den 1. April
ihrer Aufgabe enthoben. Die Gemeinde-
Versammlung und die Gemeindeorgane
wurden in ihre Verrichtungen wieder ein-
gesetzt. — Dem Tierarzt Leon Quenet,
der sich in Vassecourt niederlassen wird,
wurde die Bewilligung zur Ausübung
seines Berufes erteilt.

Der ..Bernischen Staatspersonal-Zei-
tung entnehmen wir. daß der Regie-
rungsrat am 4. Dezember 1931 einen

daß Besoldungs-
e r h o h u n g s ges uche irgend welcher
Art lKIasscnversetzungen, Anrechnung
von Dienstjahren, Gewährung von Zu-
lagen zc.) wegen der außerordentlichen
Belastung der Staatsfinanzen, vorläufig
bis 31. Dezember 1932, nicht berück-
sichtigt werden.

Die praktische F ü r s p r e ch e r p r ü -
fun g haben folgende Rechtspraktikanten
bestanden und werden dem Obergericht
zur Patentierung als Fürsprecher emp-
fohlen: Bettler Walter, Brüstlein Nü-
diger, Chappuis Charles, Cuttat Jac-
gues Albert. Eermiguet Andre, Gfeller
àna, Probst Rudolf, Schärer Frederic,
Scherzer Margarete, Schräg Herbert, v.
Steiger Egon. Trösch Mar, Zimmer-
mann Othmar, Vauclair Henri. Die
àPMische Prüfung haben bestanden:
^schaff Friedrich, Briner Ernst. Gaß
Rudolf, Germann Robert, Gygar Au-

--^ch, Knörr Werner, Laissue
onml mZîli Adrian, Stiner Siegfried,
Walter Mar Bruno. Zürcher Paul.

f Alfred Friedrich Engel,
gew. Goldschmied in Thnn.

Samstag abend, den 30. Januar, starb in
-tchnn im Alter von 66 Jahren nach längerer
.vrnntheU einer der bekanntesten nnd populärsten
ärger der Stadt, Alfred Friedrich Engel,

vldschmied, Inhaber des Bijouteriegeschästes
UN Zunfthaus zu „Oberherren" au der Sinne-
brücke. Schon sein Vater Friedrich Engel hatte
dieses Geschäft inne gehabt, und der 1866 ge-
borene Alfred, das jüngste dreier Hinder, der
bestimmt war, in seine FnWapfen zn treten,
verlebte dort an einem der schönsten Punkte
der malerischen Kyburgerstadt eine angetrabte,
sonnige Jugend. Nachdem er die Thuner Schn-
len besucht hatte, erlernte er in Arbon den
Eoldschmiedeberuf, war eine Zeitlang auch in
Schasfhansen tätig, nnd seine Wnnderjahre führ-

ten ihn dann zuletzt nach England, um sich für
die Geschäftstätigkeit in der Fremdenstndt Thun
in der englischen Sprache auszubilden. Um
die Jahrhundertwende herum starb sein Vater
und ^Alfred übernahm das väterliche Geschäft,
das all die Jahre hindurch einen guten Namen

hatte nnd groszes Vertrauen genost. Als Thu-
»er Spezialität verfertigte Alfred Engel, ein

ch Alfred Friedrich Engel.

Meister in seinen, Beruf nnd bekannt als ge-

schickter und geschmackvoller Graveur, sehr ge-
schützte Filigranarbeiten, die eigentlich eine kleine

Industrie ausmachten und bei den Fremden als
Andenken gekauft wurden, so daß sie auch im
Ausland gut bekanut waren. Die Familie Engel
hatte auch Zweiggeschäste iu Juterlaken und
Montreur: dasjenige in Montreur führ-t jetzt
sein Sohn Alfred, während ein anderer Sohn
Willy ihm seit Jahren als Mitarbeiter in Thun
zur Seite steht. Alfred Engel war ein Mensch
mit viel Humor. Er besäst ncusikalisches Ta-
leut und spielte deshalb im musikalischen Le-
ben von Thun nnd in vielen Gesellschaften eine
Nolle. Der Oeffentlichkeit diente er in ver-
schiedenen Stellungen: er war Mitglied des
Genieinderates, verschiedener Kommissionen und
langjähriger erprobter Feuerwehrkommandant.
Als Mitglied der Kadettenkommission war er
ein großer Freund unserer Jugendwehr, und
immer setzte er sich ein für die Erhaltung ehr-
würdiger Thuner Bräuche. Mit ihm sinkt ein

zünftiger Handwerksmeister ins Grab, dessen

Leben mit Herz und Seele mit der Stadt ver-
bunden war. Seine Dienstfertigkeit bewies er

in schöner Weise, als er es vor Jahren nicht

unter seiner Würde hielt, täglich einem alten

Postfaktor den schwerbeladenen Postkarren die

Sinnebrttcke hinauf befördern zu helfe». Für
die Interessen nnd die Entwicklung Thuns wirkte

er eifrig im Verkehrs- und Verschönerungsverein,
nnd besonders war ihm die Enten- nnd Schwa-
nenkolonie auf der Aare ans Herz gewachsen,

die er reichlich betreute. Er ruhe im Frieden!
k-n.

Im Januar ereigneten sich im Kanton
43 Brandfälle mit einem Gesamt-
qebäudeschaden von Fr. 76.670. Be-
troffen wurden in 32 Gemeinden 45

Gebäude.

Auf der Beaurivagebrücke in Inter-
taken fiel am 10. ds. infolge des gro-
ßen Schneedruckes ein Baum auf die

Fahrdrahtleitung der Bahn. Es mußte
die kleine Dampflokomotive einspringen,
um die Züge von Interlaken-Ost nach

West und umgekehrt zu bringen, bis
die Leitungsmontage-Mannschaft aus

Brienz zur Stelle war. die den Schaden
in kurzer Zeit ausbessern konnte.

Bei Grabarbeiten an der Felsenstraße
in Brienz kamen verschiedene Skelette
zum Vorschein, u. a. dasjenige eines
Mannes, auf dessen Schädel eine 30
Zentimeter breite Steinplatte lag. Da-
neben lag das Skelett eines Pferdes.
Eine Untersuchung über Herkunft und
Alter der Funde wurde eingeleitet.

Im Prüfungskreis Seeland haben
sich zu den staatlichen gewerblichen Lehr-
lingsprüfungen 250 Lehrlinge und Lehr-
töchter angemeldet. Aus der Uhren-
industrie haben sich ein deutliches
Zeichen der scharfen Krise bloß 12
Lehrlinge und Lehrtöchter gemeldet. Zu
den kaufmännischen Lehrlingsprüfungen
sind 85 deutscher und 20 französischer
Zunge, also insgesamt 105 Aspiranten
angemeldet.

In Büren a. A. wurde als Sek-
tionschef an Stelle des verstorbenen No-
tars H. Arm für die Gemeinden Büren,
Meienried, Oberwil und Rüti Herr Fritz
Hunziker in Büren a. A. ernannt.

Todesfälle. In Münchringen
wurde unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung Landwirt Gottfried Bieri
zu Grabe getragen. Er hat das schöne
Alter von 77 Jahren erreicht. — In
Münsingen starb am 7. ds. nach lan-
gem Leiden im hohen Alter von 89
Jahren alt Gerbermeister Christian
Vögli. — AIs Opfer einer schweren
Grippe-Lungenentzündung starb am
9. ds. in Burgdorf im Alter von erst
42 Jahren Dr. med. Hans Schöni, ein
überaus tüchtiger und erfolgreicher Arzt,
der besonders als Kinderarzt sehr ge-
schätzt war. - Im Chalet des Alpes
in Wilderswil, wo er bei seinen Töch-
tern den Lebensabend verbrachte, starb
im Alter von 75 Jahren alt Regierungs-
statthalter und Notar Lüthi. Er war
13 >Jahre lang Gerichtspräsident in
Trachselwald und dann 30 Jahre lang
Regierungsstatthalter daselbst. — In
Grindelwald wurde unter großer An-
teilnähme der Bevölkerung Bergführer
Johann Gertsch auf dem Hubel zu Grabe
getragen, der im Alter von 73 Jahren
nach kurzer Krankheit verschieden ist.
In Laufe» starb nach ganz kurzer Krank-
heit Sekundarlehrer Emil Hulliger, ein
hesonderer Förderer der schulentlassenen
Jugend. Er ist der Gründer des birs-
talischen Turnerverbandes und des
Turnverbandes »Jura-deutsch. Er er-
reichte ein Alter von 61 Jahren.
Im Alter von 92 Jahren starb letzte
Woche die älteste Einwohnerin des Ober-
simmentales, Frau Louise Hutzli-Matti,
an den Folgen eines Sturzes in der
Küche, bei welchem sie sich eine Hilft-
Verletzung zugezogen hatte.

WMMW
Im Februar sind in den Hotels und

Fremdenpensionen 9587 Gäste ange-
kommen, die 23,693 Logiernächte in
Bern verbrachten. Unter den Gästen be-
fanden sich 2530 Ausländer. Der starke
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Üliicfgctitg ber 2luslanbsgäfte würbe
burd) bcn 3af)lreid)eren Sefud) ooit 3n»
Iaitbsgäfteu jum Deil tuieber aus»
geglichen.

3m legten Quartal bes 3afjres 1931
würben in Sern 11,370 Stüd Sief)
gefd)lad)tet. Darunter waren 6587
Sdjwcine, 2825 Rälber, 300 Qdjfeit,
451 Rühe unb 592 Schafe. Der (Reft
waren Sterbe unb 3tegen. SBenn man
nun In Setradjt 3iet)t, baß aufeerbem
nod) 17,660 Doppelzentner glcifdj unb
gleifdjwaren eingeführt- würben, baf)
wöchentlich 3weimal Steiger oom fiattbe
ben SRarft befahren, fo flehen wir bei
ben nicht gans 113,000 (Einwohnern
Sems einem recht beträchtlichen gleifd)»
genuh gegenüber.

Die I i r ch I i ch e 3 a m m lung für
bie 21 r b e i t s t o f e n hat in ber Stabt
Sem insgefamt 9194 tränten ergeben.

Die ©rippe ift in ber Stabt im
2Ibflauen begriffen, es finb auch fdjon
fämtlidje Sdjulen wieber in Setrieb,
währenb noch oor furjem 44 Rlaffen ge=
fdjlöffen waren, (gegenwärtig finb 860
Sdjuifinber in Sern tränt, baoou bie
jjjälfte an ©rippe, ber (Reft an Sütafern,
Stumps unb anbern Rinberfrantbeiten.
3m gan3en — famt ben Schultinbern —
finb bereit 1200 Serfonen an ©rippe
ertrantt. Die ©rippe häufte währenb
ber fcharfen Sife am böfeften unb bie
meiften ©rtrantungen ftammen aus biefer
3eit.

Das beliebte SRitglieb unferes Stabt»
theaters, g r a u 3 3 u g I e r, würbe 00m
nächften Serbft an aïs erfter Opemtenor
an bie Bereinigten beutfdjen Dbeatcr in
Srünn oerpflichtet.

2lm 15. bs. tonnte bas ©hepaar 5R 0

bert 3iegerli 2tbrens am Drof»
felweg 5 bas fchöne geft ber golbenen
<5od)3eit feiern.

2tm 16. bs. tonnte fçjerr 21 r n 0 l b
2B e r b e r, Teilhaber ber Sud)bruderei
Sühler & SBerber 3um 2lItl)of, feinen
60. ©eburtstag feiern. 3n feinen Stufte»
ftunben befdfäftigt fid) ber Subilar mit
Sorliebe mit ben fd)önen Ri'tnften.

f (Eut ft «ad ©iefcCjet,

gew. ©ebattor unb ^ournaltft in ©ern.

©m ©tontag beit 1. gebruar, nachmittags,
ujiitbett im ©enter .Krematorium bie fterblidjen
©efte bes E>ertn CS. K. ©tefdfer ben glammett
übergeben. (Einige ©titglieber bes Spteffeoereins
unb perfönltdfe greunbe bes ©erftorbenen
nahmen an ber fd)lid)ten Seiet teil.

©us ber OftfdfmeR gebürtig, wo et auef)

feine frii()efte 3"4®"b oerlebte, ift ber ©er»
ftorbene aus innerer ©erufung 311m Jo'irnalis»
mus gelangt, uacl)bem er feine fiehrjaljre ab»

foloiert .hatte. (Er arbeitete auf ber Sdjwef).
Depefdjenagentur, bann als Journalift an
einigen 3ürcherblättern unb als gefctjätjter 9te»

battor bes „©enter 3"tetligeii3blattes" unb
leiftete auf biefe ©Seife oiele 3"h" ber Oef»
feutlidfteit fchätjenstoerte X>ienfte. ©Is einer ber
erftett tßreffeleute fJjenïte er ber Sportbewegung
feine ©ufmertfamlelt. 3" ben ©adfltiegsjahren
war er im Dieitfte ber grembettpolbei tätig,
um fid) nachher wieber bem Journalismus 311=

3uweitbett, feinem geliebten Bieblittgsbertife.
©Is fieutnant 30g fid) ber ©erftorbene bei

einer gelbbienftübung eine innere ©etletjung
3U, bie Urfatf>e feines törperlichen Beibetts
würbe. ©Is [tiller, befdjeibener ©tenfd) [ud)te

er feine (Erholung nur im eitgften greunbestreife
unb auf fonntäglidjen t©usflügett ins Sernerlanb,
oon beneu er immer einige ©lumen, blüliertbe
3weige ober Ipflârçlein mitbrachte, bie er
bann liebcooll pflegte. (Ernft Karl ©tefcher
seichitete fiel) burd) ®ewiffenl)aftig!eit, göfltd)»
teit unb Dienftbereiifdfaft aus. Sein uerfd)Iof»

f (Ernft «art ©tefcher.

fetter, ru()iger (Eharatter bebittgee, baf; er fid)
nicht leidjt an ©tenfdjen aufd)Iofi, went er aber
greuttb war, bem blieb er wirtlicher grenttb.
Setannte uttb greunbe werben ihm eïtt gutes
©nbenfen bewahren.

21m 7. Stärs würbe in aller Stille
2lrd)iteft g r t e b r i ch Steiner be»

grabet. 1867 irt gratigen geboren, er»

warb er fid) in 23urgborf bas Diplom
als 21rd)itelt. ((Rehr als 20 3abre war
er ©ebäubefdjäher ber 23ranboerficbe=
rungsanftalt bes Rontons 23em unb feit
20 3alfren war er SRitglieb ber Schul»
tommiffion 23runnmatt. ©r war aud)
eine Reitlang 23orfihenber bes Quartier»
leiftes. — 3m 71. 2lltersjat)r ftarb 2to=
far unb alt 21mtsfd)reiber in fiaufen,
©ermann SReper. Das 21mt bes
21mtsfchrcibcrs hatte er 25 3ahre lang
bclleibet, lange leitete er ben (Rat ber
Stabtbiirgergemeinbe fiaufen. 23or we»
nigen 3ahrcit 30g er fid) 3itriid unb
oerbradjte feinen fiebensabenb bei feinen
Rinbem in Sern. — 21in 15. bs. ftarb
im 2l!ter Doit 64 3al)ren itad) turner
Rranlheit öerr 3 0 h a n n D f ch a n 3,
Seher in ber 23udjbrucferei ber „Serner
Dagblatt" 21.=©., in bereit Dienften er
feit ber ©rünbung berfelbeu, alfo oolle
44 3al)re ftanb.

21nt 14. bs. entftanb im Saufe 14
am Stalben ein 3 i m m e r b r a it b ber
bis sum (Eintreffen ber geuerwadje fdjon
faft gatt3 gelöfdjt war. 3mei Rinber
hatten mit 3ünbl)öl3chen gefpielt unb
berbei bas Sett in Sranb gefeht. Durch
ben aus beut genfter bringenben (Rand)
würben (ßaffanteft aufmertfam unb tonn»
ten red)t3eitig eingreifen.

2lm 11. bs. fuhr ein flaftauto mit
21nl)äitger in ber 9îei<henbad)ftrafee an
eine Delephonftange, bie im galten ein
bort Rationiertes Automobil befd)äbigte.
Der gübrer bes flaftautos fuhr in ber
Züchtung 3oIIiïofen baoon. Der fiaft»
Wagenführer tonnte am 17. 5£Rär3, als

er mit bem befdjäbigten 2Bagen wieber
nach Sern fuhr, angehalten werben. (Es

hanbelt fid) um einen auswärts woh»
itenben guhrunternehmer.

3n ber lebten 331 mehren fid) in ber
Stabt bie D i e b ft ä h l e an SBäfdje,
bie über fRadjt hängen bleibt. 3nt
SRurifelb unb Sreitenrainguartier finb
einige foldjc Diebftähle oorgetonimen.
©in Dieb befucht hauptfäd)Iid) 3teu=
bauten unb Saraden unb ftichlt lieber»
fleiber unb 2Berï3euge.

S e r h a f t e t würbe wegen fdjwerer
Sittlid)feitsoerbrechen ein ©hentanu, ber
befdjulbigt wirb, fiel) feit SiRonaten an
Sd)ulmäbd)en in unfittlidjer SBeife oer»
gangen 311 hoben. ©in junger Surfdje
unb brei grauen würben in Unter»
fuçhungshaft genommen, weil ihnen
Diebftähle, Urtunbenfcilfdjung, Setrug,
Hnterfchlagung unb gewerbsmäfjige lln»
3udjt porgeworfen wirb. — gerner
würbe noch ein 2luslänber oerhaftet,
ber feit 1928 aus ber Schwei aus»
gewiefen ift, unb ber troh ber 2Ius=
weifung (either fdjon 3weimal in Sern
aufgegriffen würbe, ©r {teilte fid) taub»
ftumm, wies eilt Schreiben oor, bafj er
arbeitslos fei unb bettelte, giir bie er»
haltenen Sargaben uerabfolgte er ein
Südileitt ôeftpflafter.

kleine ferner Hmfd&cm.

Jehl ift toieber bie 3<üt tier fd)öneit, rotem,
blaue», gelben 1111b aud) golbetteit Oftereier
gefommen. îrotjbcm aber ift es nicht gan'3
fidjer, bajj „3eber" unb „3ebe" mit feinem,
vefp. ihrem Ofterei ueftlos gnfrieben ift. Xlmf»
weniger lau» man uo» ber fitltgeiueiutjcit et»

warten, baf) [ie bie i()t uom 3'tfaH ober
fonft einem mt)fti[d)en ober gar bejjörblidjen
Organ befcherten Öftererer trititlos hiartimnet.
45olitifd) hätten mir ja allerbings biesmal eine

feljr ruhige, nur burd) Krifenwolten getrübte
Offered, aber es gibt aud) fonft X»inge, bie
bie (Bemüter nicht reftlos beftiebigen. ®a ift
311111 Seifpiel gleid)

' bie „CEpa", bas neue „(Ein»
heitspreiswarenhaus", bas am Dienstag feine
©forten öffnete unb bie einen mit Retter Öfter»
freube, bie anbereit aber mit blinder ©tif)=
ftimmung erfüllt. 3trotjbem aber würbe bie

„l£pa" ant (Eröffnungstage gerabcäii belagert,
felbft bie „©tigros" warb auf 24 Stunbeu oer»
geffen. Xtnfcr ©ubliEunt ift eben, minbeftens
in ©uutto „©wimberfitjigteit", grofjftabtifct).
©to es was ©eues gibt, ba will matt and)
gewefen fein. ©1er nod; teilt ©ufo unb oielleidjt
nod) nid)t einmal ein ©abib t)cit, ber mit!
weuigftens 001 biefeu glüdlich-eren ©titeibgenoffen
bas neuefte ©Suitber ber ©Seltwirtfdjaft gefeReti
haben, ©efonbers jetjt, wo bod) int ©ational»
rat fo uiel 001t ber ©iicberbelebuitg ber ffltirt»
fdjaft gefprodjett wirb. Da will ntait natürlich
battit auef) fein Sd)erf[eiit baäu beitragen uttb
3iintiitbeft ben „3ntanbtonfum" heben, wenn
biefer auet), wie bei ber „(Epa", meiftente'its
„Jmport" ift. Dies ift uieltcicRt aud) ber
©runb, warum bie (Eröffnungsoorftettimg bei
„(Epa" befonbers gahtreicR uom männlichen CSe»

fd)led)t befucht war. Durch ihre gimmelspforten
bräitgtett fid) unbebingt faft ebettfooiel männliche
wie weiblidjc fiebewefen. Denn baf) ber ffltann
feit ber berühmten Umwertung aller äßerte nod)
gwunberfitjigeu geworben fein [olltc als bie
grau, bas will id) beau bod) glauben.

lieber eilt anberes Ofterei, bas allerbings
nidjt nur 31er Ojterseit, [ottbem bas gattje
3at>r hinburd) 311m Rimmel ftintt, ttagten jüitgft
ait einer groRett ©erfammtung bie Sportfifdjer.
Unb bas ift ber Schlamm, Unrat uttb fonftiges
anrüchiges 3m'9, bas bet 'Sulgenbad)ftotlen
ttad) feiner unterirbifdjett Äloaletiwattberitng bei
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Rückgang der Auslandsgäste wurde
durch den zahlreicheren Besuch von In-
landsgästen zum Teil wieder aus-
geglichen.

Im letzten Quartal des Jahres 1931
wurden in Bern 11,370 Stück Vieh
geschlachtet. Darunter waren 6587
Schweine, 2325 Kälber, 300 Ochsen,
451 Kühe und 592 Schafe. Der Rest
waren Pferde und Ziegen. Wenn man
nun in Betracht zieht, das; ausserdem
noch 17,660 Doppelzentner Fleisch und
Fleischwaren eingeführt wurden, datz
wöchentlich zweimal Metzger vom Lande
den Markt befahren, so stehen wir bei
den nicht ganz 113,000 Einwohnern
Berns einem recht beträchtlichen Fleisch-
genutz gegenüber.

Die kirchliche Sammlung für
die Arbeitslosen hat in der Stadt
Bern insgesamt 9194 Franken ergeben.

Die Grippe ist in der Stadt im
Abflauen begriffen, es sind auch schon
sämtliche Schulen wieder in Betrieb,
während noch vor kurzem 44 Klassen ge-
schlössen waren. Gegenwärtig sind 360
Schulkinder in Bern krank, davon die
Hälfte an Grippe, der Rest an Masern,
Mumps und andern Kinderkrankheiten.
Im ganzen — samt den Schulkindern —
sind derzeit 1200 Personen an Grippe
erkrankt. Die Grippe hauste während
der scharfen Bise am bösesten und die
meisten Erkrankungen stammen aus dieser
Zeit.

Das beliebte Mitglied unseres Stadt-
theaters, Franz K u gler. wurde vom
nächsten Herbst an als erster Operntenor
an die vereinigten deutschen Theater in
Brünn verpflichtet.

Am 15. ds. konnte das Ehepaar N o -

bert Ziegerli-Ahrens am Dros-
selweg 5 das schöne Fest der goldenen
Hochzeit feiern.

Ani 16. ds. konnte Herr Arnold
Werder, Teilhaber der Buchdruckerei
Btthler ck Werder zum Althof, seinen
60. Geburtstag feiern. In seinen Mutze-
stunden beschäftigt sich der Jubilar mit
Vorliebe mit den schönen Künsten.

t Ernst Karl Mescher,

gew. Redaktor und Journalist in Bern.

Am Montag den 1. Februar, nachmittags,
wurden im Berner Krematorium die sterblichen
Reste des Herrn E. K. Mescher den Flammen
übergeben. Einige Mitglieder des Presseoereins
und persönliche Freunde des Verstorbenen
nahmen an der schlichten Feier teil.

Ans der Ostschweiz gebürtig, wo er auch
seine früheste Jugend verlebte, ist der Ver-
storbene aus innerer Berufung zum Journalis-
mus gelangt, nachdem er seine Lehrjahre ab-
solviert hatte. Er arbeitete auf der Schweiz.
Depeschenagentur, dann als Journalist an
einigen Zllrcherblättern und als geschätzter Re-
daktor des „Berner Jntekligenzblattes" und
leistete auf diese Weise viele Jahre der Oef-
fentlichkeit schätzenswerte Dienste. Als einer der
ersten Preiseleute schenkte er der Sportbewegung
seine Aufmerksamkeit. In den Nachkriegsjahren
war er im Dienste der Fremdenpolizei tätig,
uni sich nachher wieder dem Journalismus zu-
zuwenden, seinem geliebten Lieblingsberufe.

Als Leutnant zog sich der Verstorbene bei
einer Felddienstübung eine innere Verletzung
zu, die Ursache seines körperlichen Leidens
wurde. Als stiller, bescheidener Mensch suchte

er seine Erholung nur im engsten Freundeskreise
und auf sonntäglichen Ausflügen ins Bernerland,
von denen er immer einige Blumen, blühende
Zweige oder Pflänzlein mitbrachte, die er
dann liebevoll pflegte. Ernst Karl Mescher
zeichnete sich durch Gewissenhaftigkeit, Höflich-
keit und Dienstbereitschast aus. Sein verschlaf-

h Ernst Karl Mescher.

sener, ruhiger Charakter bedingte, datz er sich

nicht leicht an Menschen anschloh, wem er aber
Freund war, dem blieb er wirklicher Frennd.
Bekannte und Freunde werden ihm ein gutes
Andeuten bewahren.

Am 7. März wurde in aller Stille
Architekt Friedrich Steiner be-

grakà 1367 in Frutigen geboren, er-
warb er sich in Burgdorf das Diplom
als Architekt. Mehr als 20 Jahre war
er Eebäudeschätzer der Brandversiche-
rungsanstalt des Kantons Bern und seit
20 Jahren war er Mitglied der Schul-
kommission Vrunnmatt. Er war auch
eine Zeitlang Vorsitzender des Quartier-
leistes. — Im 71. Altersjahr starb No-
tar und alt Amtsschreiber in Laufen,
Ger mann Meyer. Das Amt des
Amtsschreibers hatte er 25 Jahre lang
bekleidet, lange leitete er den Rat der
Stadtbürgergemeinde Laufen. Vor we-
nigen Jahren zog er sich zurück und
verbrachte seinen Lebensabend bei seinen
Kindern in Bern. — Am 15. ds. starb
im Alter von 64 Jahren nach kurzer
Krankheit Herr Johann Tschanz,
Setzer in der Vuchdruckerei der „Berner
Tagblatt" A.-G., in deren Diensten er
seit der Gründung derselben, also volle
44 Jahre stand.

Am 14. ds. entstand im Hause 14
am Stalden ein Zim m e r b r a nd. der
bis zum Eintreffen der Feuerwache schon
fast ganz gelöscht war. Zwei Kinder
hatten mit Zündhölzchen gespielt und
dabei das Bett in Brand gesetzt. Durch
den aus dem Fenster dringenden Rauch
wurden Passanten aufmerksam und konn-
ten rechtzeitig eingreifen.

Am 11. ds. fuhr ein Lastauto mit
Anhänger in der Reichenbachstratze an
eine Telephonstange, die im Fallen ein
dort stationiertes Automobil beschädigte.
Der Führer des Lastautos fuhr in der
Richtung Zollikofen davon. Der Last-
Wagenführer konnte am 17. März, als

er mit dem beschädigten Wagen wieder
nach Bern fuhr, angehalten werden. Es
handelt sich um einen auswärts woh-
nenden Fuhrunternehmer.

In der letzten Zeit mehren sich in der
Stadt die Dieb stähle an Wäsche,
die über Nacht hängen bleibt. Im
Murifeld und Breitenrainguartier sind
einige solche Diebstühle vorgekommen.
Ein Dieb besucht hauptsächlich Neu-
bauten und Baracken und stiehlt îleber-
klcider und Werkzeuge.

Verhaftet wurde wegen schwerer
Sittlichkeitsverbrecheu ein Ehemann, der
beschuldigt wird, sich seit Monaten an
Schulmädchcn in unsittlicher Weise ver-
gangen zu haben. Ein junger Bursche
und drei Frauen wurden in Unter-
suchungshaft genommen, weil ihnen
Diebstähle. Urkundenfälschung, Betrug,
Unterschlagung und gewerbsmätzige Un-
zucht vorgeworfen wird. Ferner
wurde noch ein Ausländer verhaftet,
der seit 1923 ans der Schweiz aus-
gewiesen ist, und der trotz der Aus-
Weisung seither schon zweimal in Bern
aufgegriffen wurde. Er stellte sich taub-
stumm, wies ein Schreiben vor, datz er
arbeitslos sei und bettelte. Für die er-
haltenen Bargaben verabfolgte er ein
Büchlein Heftpflaster.

Kleine Berner Umschau.
Jetzt ist wieder die Zeit der schönen, roten,

blauen, gelben und auch goldenen Ostereier
gekommen. Trotzdem aber ist es nicht ganz
sicher, datz „Jeder" und „Jede" mit feinem,
resp, ihrem Osterei restlos zufrieden ist. Umsv
weniger kann man von der Allgemeinheit er-
warten, datz sie die ihr vom Zufall oder
sonst einem mystischen oder gar behördlichen
Organ bescherten Ostereier kritiklos hinnimmt.
Politisch hätten wir ja allerdings diesmal eine
sehr ruhige, nur durch Krisenwolken getrübte
Osterzeit, aber es gibt auch sonst Dinge, die
die Gemüter nicht restlos befriedigen. Da ist

zum Beispiel gleich die „Epa", das neue „Ein-
heitspreiswarenhaus", das am Dienstag seine

Pforten öffnete und die einen mit Heller Oster-
sreude, die anderen aber mit dunkler Mitz-
stimmung erfüllt. Trotzdem aber wurde die

„Epa" am Eröffnungstage geradezu belagert,
selbst die „Migros" ward auf 24 Stunden ver-
gessen. Unser Publikum ist eben, mindestens
in Pnnkto „Gwunderfitzigkeit", grotzstädtisch.
Wo es was Neues gibt, da will man auch
gewesen sein. Wer noch kein Auto und vielleicht
noch nicht einmal ein Radio hat, der will
wenigstens vor diesen glücklicheren Miteidgenofsen
das neueste Wunder der Weltwirtschaft gesehen
haben. Besonders jetzt, wo doch im National-
rat so viel von der Wiederbelebung der Wirt-
schaft gesprochen wird. Da will man natürlich
dann auch sein Scherflein dazu beitragen und
zumindest den „Jnlandkonsum" hebe», wenn
dieser auch, wie bei der „Epa", meistenteils
„Import" ist. Dies ist vielleicht auch der
Grund, warum die Eröffnungsvorstellung der
„Epa" besonders zahlreich vom männlichen Ge-
schlecht besucht war. Durch ihre Himmelspforten
drängten sich unbedingt fast ebensoviel männliche
wie weibliche Lebewesen. Denn datz der Mann
seit der berühmten Umwertung aller Werte noch
gwundersitziger geworden sein sollte als die
Frau, das will ich denn doch glauben.

Ueber ein anderes Osterei, das allerdings
nicht nur zur Osterzeit, sondern das ganze
Jahr hindurch zum Himmel stinkt, klagten jüngst
an einer grotzen Versammlung die Sportfischer.
Und das ist der Schlamm, Unrat und sonstiges
anrüchiges Zeug, das der Sulgenbachstollen
nach seiner unterirdischen Kloakenwanderung bei
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[einet 2lusmüttbuug ans Tageslidjt bringt. Unb

biefes unreine 3^ng oeraitlafjt nidji nur etncit
Teil ber gifdje 311t Busroanberung und) bem

2Bol)leitfee, fonbetu es gefäljrbet aud) [tari bie

©efunbl)cit berjenigen gifdje, bie aus fifdj»
I;eimats[d)ütjleri[d)en ©riinben baljeim bleiben.
Unb aufjerbent i[t es felbft ben „getudjfinnig"
abgebärteften gifdjerit ganj unmöglich, aud)

nur fo lauge an bent fouft [o lieblidjen 2lare»
gcjtabe 3U uerbleiben, bis aud) nur eitt trautes
gifdjlein aus Aebensiiberbruf) angebifjett l)ätte.
Unb fo ift es fd>on [0 weit gelommett, baf>
uiele ber gifdjer gar nid)ts mel)t bagegett
eitrçuwenben Ijätteu, wenn bie oielumftritteine
Tlutoftra^e Bern— Tl)utt ihren Bieg ftatt burdj
bie (Elfettau über bie (Eitgeljalbe nehmen würbe-
Der lleiite Utimteg um ben B3ol)Iettfee (jetuiit
fönnte ja be.it Butlern bei ben heutigen ©e»
[djwinbigfeiteti nidjt oiel ausmachen.

3utn ©liid gibt es aber bebeutenb wo()l=
tied;ettbere Oftereier 3'Bärtt, bie bas [tariere
®e[d)Ied)t allerbings erft itt 3weiter Haitb ge«
niefjett tarnt. BSenn man ben Bnjeiget ber
®tabt Berit [tubiert, [o finbet matt bort [0
»tele Dametutet jd)önerungsfalotis unb fo oicte
Ddmemterfdjönerungsmittel angepriefett, baf; es
utol)l baib leitt unserbtodjenes Biäititetl)er3 in
bei Stabt metjr geben bürfte. Da gibt's
„Beautt)=SaIons" unb „Beautt)»Stubios" mit
ameritanifdjer unb tontinentaler ©efidjts» unb
Hautpflege, „gugeubinasten int Abonnement"
unb, abge[et)en 001t allen tnöglidjen „tufjfefteit"
Aippenftiften unb [onftigen garbwaten, nod)
„Dauerwellen oon 12 gt. aufwärts", bei welctien
allerbtttgs bie Mise en plis" ertra ge3al)li
werben muff. Dann gibt's nod) gölmwellen,

§ennéboud)en unb eine Un»Ä. _5Öerfd)ö ne rix rt gsïun [tftü cïe, bie bie

alle J" ""erïamtternta&en aud) bljne

fSi."fd)on 311 bett alter[d)ön[teu

mis
gehören, einfad) utt=

œtoer|tcl)M) inadjen mü&ten. (Es wirb rool)l aber

mru tV Stittpartner geben, bie oon biefett

rr».r
ûb gefforçât roerbeu, beim enblid) unb

[d)ltefjltd) liebt man tpaftellbilbdjen bod) et)er
auf fieintoanb gentalt, als auf 3arter Damen*
haut, unb es biirfte ttidjt gati3 angenehm fein,
wenn man etft eitt halbes Bfuttb Sippenftift
abfdjledett muff, et)e man beim Äüffen 311 bett
eigentlichen Sippen gelangt. Bult, bas ift aller»
bittgs ©efd)inads[ad)e, uttb id) Ijabe mir [djott
potgenomitten, es einmal mit einem „flippen»
[tift ol)tte ïOîaib" 311 oer[ud)ett. BieIIeid)t läfjt
[id) bas 3eug [ogar auf's Brot [treiben unb
bas wäre bann ttod) einfacher. Blatt löunte bie
Ôer3eusfrageit itt Berbittbuug mit ber fOtagen«
frage Iöfen, was. aud) wieber eine feine SKatio*
nalifieruttg utäre, ba bod) betanntlidj bei uns
utännern bie „Siebe ol)tteI)iit buret) ben
Wagen" ju gct)en pflegt.

r?"® ^k[e ©ftereier, famt ben itt ben

Sümmern m
Öafen, Hühnchen,

n.At -! ^aagat» unb golbeiteit (Eterit, ttod)

ffienf tanit fid) battu getroft ttad)

i | nttb fid) bei Herrn Artljut fleuba
für Söerbieufte um bie

t.-. f a
tteflcllen. ©in ©emerallommattbeut»

li! o«i - «
' Äomntattbeurlrcii3 200 uttb

u
®"'3'«slreu3 gar nur 100 graulen. Slitter

oes ©rbens lann man [ogar [djott für 50 gr.
vJeinige (Etforbcrnis 511t (Erlangung

t„ à- 'e ©infenbung bes Betrages,

«keil)au fünfte Bteitfdjljeit braudjt's

© I) r i ft i a u £ it e g g u e t.

Älcittc (E^rattib

llngliitfsfälle.
3 rt ber fi u f t. ©et einem ©rioat»

îliifl oon (Senf nadj Safel [efite ber
JJiotor bes oon Hauptmann Straumann

aus 2Balbenfmrö gefteuerten 3leropIans
in ber ©egenb oon 23ubenborf (23a[el=
laitb) aus. Der Slieger mufete eine 9iot=
lanbung im ÏÏSalbc machen, bie auch

gelang. Der fßaffagier gelangte heil auf
ben ©oben, ber ©ilot aber ftüräte oon
einem ©aum aus 8 SReter 5öhc ab
unb erlitt einen (eichten ïïîeroenchocf; er
tourbe ins Strantenhaus oon fiieftal ge=

bradjt.
311 ben © e r g e n. ©ei ber ©eftei-

gung bes SRöttch oerungliidEten ätoci

frembe Douriften, ber biplomierte fianb»
toirt Sans Deutfchlcinber aus ©erlin unb
ein Diroler ©ergführcr, ber nur unter
bent Stamen Geppl betannt ift. Die bei=

ben fieidjen tonnten am 13. bs. burch
eine ©ettungsfolonne geborgen unb nad)
ber Station 3ungfrauiod) gebradjt wer»
ben. — 5tm 13. bs. mittags ging oon
ber Sltünenen eine Sd)neeIatoine nie=

ber unb rife beim fieiternpafe 3toei Sti=
fahrer unb ätoei Stifahrerinnen mit fid).
Drei tonnten fid) befreien, ber oierte,
grih ©ilgen aus ffiümpliä, tourbe 311=

gebedt. ©on allen Seiten herbeigeeilten
Stifahrern gelang e$ nad) breiftilnbiger
©rbeit, ben Segrabenen lebenb, aber

halb erftarrt 311 bergen.

© e r t e h t s u nf ä II e. Stuf bem

©ahngeleife in ©igle tourbe bie oer»

ftümrneltc fieidje bes Sanbelsagenten
©imé ©iquerat oon ©igle gefunben.
©ermut lid) ftüqte er 00m 3uge, toälj»
renb er oott einem ©3agen in ben

anbern gehen toollte. — ©ei ftartem
Sdjiteegeftöber fuhr am 9. bs. auf ber
foortoerftrafee bei £u3ern ein ©erfonen»
automobil in bie gcfdjloffene Saniere
unb burdjfchlug fie im SRoment, als ber
©rünig3ug heranfuhr. Die 3nfaffen,
3®ei öerren unb eine Dame, tonnten
fid) burch ©bfpringen retten, bas ©uto
felbft tourbe mitgefdjleppt unb arg 311=

geridjtet. — 3n Dompierre, 3toifdjen
©auerne unb ©oendjes, überfuhr ein oon
einem ©erner ôanbelsreifenben ge=

fteuertes ©utomobit ben 62fä()tigen
©anbroirt ©leranber ©erbon. Der ltn=
gliidlidje erlitt einen ©Sirbelbrudj unb
toar fofort tot.

S 0 n ft i g e Unfälle, ©m 13. bs.
oerlefete fid) bie 16jährige ©lifabeth
Stoiber am © u r t e n beim Stifahren
mit bem Stiftod am §alfe Jo fdjtoer,
bah fie im 3nfelfpital, toohin fie fo=

fort transportiert tourbe, oerblutete. —
©uf bent Spiegel fuhr am gleidjen
Dage ein 3üngling über eine Kiesgrube
unb tourbe fo fd)toer oerlefet, bafe er

ins Spital gebracht roerben muhte.
3n ber fiehmgrube ber 3iegelei ©tar»
cuarb in 3oIlifofen tourbe am 14.

©tät'3 ber ©rbarbeiter Starl ©ilgen oer»

fdjüttet unb tonnte nur mehr als £eid)e

geborgen roerben. — 3n fiäufelfingen
[tür'3te ber 72jährige SBächter eines

unbetoohnten ©infamilienhaufes, 3atob
ßcuenberger, fo unglüdlid) über eine

Dreppc, bah er tot liegen blieb. —
3n ben Sanbtoerten ber fjtrma Slurt)
& ©0. in Ölten geriet ber ©rbeiter 3o=
hann gfanthaufer in einem Sanbfilo in
bie Sanbntaffe unb erftidte. — 3n ber
©honefchmiebe in ©rig toar ber ©rbeiter
Sorem 3urbriggen am Sdjmirgelftein
befefeäftigt, als biefer ptöhlid) in Stüde

3erfprang. ©ines ber Stüde fprang 3ur=
briggen au ben 51opf unb tötete ihn
auf ber Stelle.

Der belannte Boflclfreintb auf ber Suttbes»

(erraffe itt 33ertt.

Der Taubeitfrcuttb auf ber Btittbesteiraffe
bei feiner originellen Bcfd)äftiguitg. Diefe
Tauben [inb [0 saljnt, baf) [ie bem ©ublifutft
bie [paitifdjeu ÎRûfeli aus ber freffen.
21ud) bie Heilten Bogel [ittb hier [e()r 311»

traulid).

3ctd)eit ber 3eit.
Der Tob l)ält reiche (Ernte,

fläfet reifen laum bie Saat,
diutt ftarb aud) 3»or Slteuger,
Der 3ünbhol3truftntagnat.
(Er war au ben gittaitsen
Sdjon lang' bcbenllid) tränt,
3bm nad) [tirbt nun oiel!eid)t ttod)
So ntandje traute Sani.

Unb aud) ber ftobatlönig,
Herr (Eaftman, ntadjte Sdjltif),
Dod) ber, bieweil er alt war,
2tus flebensiiberbruf).
(Er tat [o manches (Sute

gür fluujt unb 2ßi[feit[d)afl,
Uttb hatte bod) 311111 fleben

2lid)t mehr geniigenb Straft.

Unb's läuft wol)l ttod) [0 ntandter
2lm (Erbenruttb herum,
SBewunbert unb beneibet

Born grofjen Üßublitum.
Uttb tief im H«3C" fitjl il)in
Der (Etel oor ber BJelt,
Stirbt am gebrod/iten Hersen,
BSenn er nidjt greitob wählt.

Bur Hinbenburg, ber Bede,
Stets [einen Blatttt ttod) [teilt,
Troijt jeglichem ©ewitter,
B3irb nicht ooitx Sturm gefällt.
Sein H«3 fd)lägt fe[t uttb tuljig
Unb Beroen tennt er nid)t,
Unb ruft il)n s'BoI!, fo tut er

ffiaiy einfad) feine — Bfüdjt.
H 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel Chr. 13.42 (beurlaubt); Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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seiner Ausmündung ans Tageslicht bringt, Und

dieses unreine Zeug veranlaßt nicht nur einen

Teil der Fische zur Auswanderung nach dem

Wohlensee, sondern es gefährdet auch stark die

Gesundheit derjenigen Fische, die aus fisch-

heimatsschützlerischen Gründen daheim bleiben.
Und außerdem ist es selbst den „geruchsinnig"
abgeklärtesten Fischern ganz unmöglich, auch

nur so lange an dem sonst so lieblichen Aare-
gestade zu verbleiben, bis auch nur ein krankes
Fischlein aus Lebensüberdruß angebissen hätte.
Und so ist es schon so weit gekommen, daß
viele der Fischer gar nichts mehr dagegen
einzuwenden hätten, wenn die vielumstrittme
Autostraße Bern—Thun ihren Weg statt durch
die Elfenau über die Engehalde nehmen würde.
Der kleine Umweg um den Wohlensee herum
könnte ja den Autlern bei den heutigen Ge-
schwindigkeiten nicht viel ausmachen.

Zum Glück gibt es aber bedeutend wohl-
riechendere Ostereier z'Bärn, die das stärkere
Geschlecht allerdings erst in zweiter Hand ge-
»ießen kann. Wenn man den Anzeiger der
Stadt Bern studiert, so findet man dort so
viele Damenverschönerungssalons und so viele
Damenverschönerungsmittel angepriesen, daß es
wohl bald kein unzerbrochenes Männerherz in
der Stadt mehr geben dürfte. Da gibt's
„Beauty-Salons" und „Beauty-Studios" mit
amerikanischer und kontinentaler Gesichts- und
Hautpflege, „Jugendmasken im Abonnement"
und, abgesehen von allen möglichen „kußfesten"
Lippenstiften und sonstigen Farbwnren, noch
„Dauerwellen von 12 Fr. aufwärts", bei welchen
allerdings die lVlise en plis" ertra gezahlt
werden muß. Dann gibt's noch Föhnwellen,
^u-°"r" Hennedouchen und eine Un-
Ä ^^"llcher Verschönerungskunststücke, die die

alle " averkanntermaßen auch ohne
Mittelchen schon zu den allerschönstenâ der Welt gehören, einfach un-

wlverstehlich machen müßten. Es wird wohl aber
l Flirtpartner geben, die von diesen

r
"Heu abgeschreckt werden, denn endlich und

schließlich liebt man Pastellbildchen doch eher
auf Leinwand gemalt, als auf zarter Damen-
haut, und es dürfte nicht ganz angenehm sein,
wenn man erst ein halbes Pfund Lippenstift
abschlecken muß, ehe man beini Küssen zu den
eigentlichen Lippen gelangt. Nun, das ist aller-
dings Geschmackssache, und ich habe mir schon

vorgenommen, es einmal mit einem „Lippen-
stift ohne Maid" zu versuchen. Vielleicht läßt
sich das Zeug sogar auf's Brot streichen und
das wäre dann noch einfacher. Man könnte die
Herzensfragen in Verbindung mit der Magen-
frage lösen, was. auch wieder eine feine Ratio-
nalisierung wäre, da doch bekanntlich bei uns
-Männern die „Liebe ohnehin durch den
Magen" zu gehen pflegt.
^,,àm alle diese Ostereier, samt den in den

Lämmern M
befindlichen Hasen, Hühnchen,

^ t. Nougat- und goldenen Eiern, noch
E>è

>s
ber kann sich dann getrost nach

ein-,! isà sich bei Herrn Arthur Leuba

àm r'r' für Verdienste uni die

«...
bestellen. Ein Gemeralkommandeur-

-Kommandenrkrenz 200 und

n ^NZ'erskreuz gar nur 100 Franken. Ritter
oes làns kann man sogar schon für 50 Fr.
k-> ^.àzîge Erfordernis zur Erlangung

^ îst die Einsendung des Betrages,
l^Wge^Verdienste run die Menschheit braucht's

Ch ristia n L u e g g u e t.

Kleiue Chronik

Nngliicksfälle.

In dar Luft. Bei einem Privat-
Mlg von Genf nach Basel setzte der
Motor des von Hauptmann Straumann

aus Waidenburg gesteuerten Aeroplans
in der Gegend von Bubendorf (Basel-
land) aus. Der Flieger muhte eine Not-
landung im Walde machen, die auch

gelang. Der Passagier gelangte heil auf
den Boden, der Pilot aber stürzte von
einem Baum aus 8 Meter Höhe ab
und erlitt einen leichten Nervenchock: er
wurde ins Krankenhaus von Liestal ge-
bracht.

In den Bergen. Bei der Bestei-
gung des Mönch verunglückten zwei
fremde Touristen, der diplomierte Land-
wirk Hans Deutschländer aus Berlin und
ein Tiroler Bergführer, der nur unter
dein Namen Seppl bekannt ist. Die bei-
den Leichen konnten am 13. ds. durch
eine Rettungskolonne geborgen und nach

der Station Iungfraujoch gebracht wer-
den. — Am 13. ds. mittags ging von
der Nünenen eine Schneelawine nie-
der und rih beim Leiternpah zwei Ski-
fahrer und zwei Skifahrerinnen mit sich.

Drei konnten sich befreien, der vierte.
Fritz Gilgen aus Bümpliz, wurde zu-
gedeckt. Von allen Seiten herbeigeeilt«»
Skifahrern gelang es nach dreistündiger
Arbeit, den Begrabenen lebend, aber

halb erstarrt zu bergen.

Ve r k e h r s u nfälle. Auf den,

Bahngeleise in Aigle wurde die ver-
stümmelte Leiche des Handelsagenten
Aime Viquerat von Aigle gefunden.
Vermutlich stürzte er vom Zuge, wäh-
rend er von einem Wagen in den

andern gehen wollte. — Bei starkem
Schneegestöber fuhr am 9. ds. auf der
Horwerstrahe bei Luzern ein Personen-
automobil in die geschlossene Barriere
und durchschlug sie im Moment, als der
Brünigzug heranfuhr. Die Insassen,
zwei Herren und eine Dame, konnten
sich durch Abspringen retten, das Auto
selbst wurde mitgeschleppt und arg zu-
gerichtet. — In Dompierre, zwischen
Paperne und Avenches, überfuhr ein von
einem Berner Handelsreisenden ge-
steuertes Automobil den 62jährigen
Landwirt Alexander Verdon. Der Un-
glückliche erlitt einen Wirbelbruch und
war sofort tot.

Sonstige Unfälle. Am 13. ds.
verletzte sich die 16jährige Elisabeth
Stalder am Gurten beim Skifahren
mit dem Skistock am Halse so schwer,

dah sie im Jnselspital, wohin sie so-

fort transportiert wurde, verblutete. —
Auf dem Spiegel fuhr am gleichen

Tage ein Jüngling über eine Kiesgrube
und wurde so schwer verletzt, das; er

ins Spital gebracht werden muhte.
In der Lehmgrube der Ziegelei Mar-
cuard in Zollikofen wurde am 14.

März der Erdarbeiter Karl Gilgen ver-
schüttet und konnte nur mehr als Leiche

geborgen werden. — In Läufelfingen
stürzte der 72jährige Wächter eines

unbewohnten Einfamilienhauses, Jakob
Leuenberger, so unglücklich über eine

Treppe, dah er tot liegen blieb. -In den Sandwerken der Firma Flurh
ck Co. in Ölten geriet der Arbeiter Jo-
hann Fankhauser in einem Sandsilo in
die Sandmasse und erstickte. — In der
Nhoneschmiede in Brig war der Arbeiter
Lorenz Zurbriggen am Schmirgelstein
beschäftigt, als dieser plötzlich in Stücke

zersprang. Eines der Stücke sprang Zur-
briggen an den Kopf und tötete ihn
auf der Stelle.

Der bekannte Vogclfreund auf der Bundes-
terrasse in Bern.

Der Taubenfreund auf der Bundesterrasse
bei seiner originellen Beschäftigung- Diese
Tauben sind sv zahm, daß sie dem Publikum
die spanischen Rüßli aus der Hand fressen.
Auch die kleinen Vögel sind hier sehr zu-
traulich.

Zeichen der Zeit.
Der Tod hält reiche Ernte,
Läßt reifen kaum die Saat,
Nun starb auch Jvar Kreuger,
Der Zllndholztrustmagnat.
Er war an den Finanzen
Schon lang' bedenklich krank,

Ihm nach stirbt nun vielleicht noch

So manche kranke Bank.

Und auch der Kodakkönig,
Herr Eastman, machte Schluß,
Doch der, dieweil er alt war,
Aus Lebensüberdruß.
Er tat so manches Gute

Für Kunst und Wissenschaft,
Und hatte doch zum Leben

Nicht mehr genügend Kraft.

Und's läuft wohl noch so mancher
Am Erdenrund herum,
Bewundert und beneidet

Vom großen Publikum.
Und tief im Herzen sitzt ihn.
Der Ekel vor der Welt,
Stirbt am gebroch'nen Herzen,
Wenn er nicht Freitod wählt.

Nur Hindenburg, der Necke,

Stets seinen Mann noch stellt,
Trotzt jeglichem Gewitter,
Wird nicht vom Sturm gefällt.
Sein Herz schlägt fest und ruhig
Und Nerven kennt er nicht,
Und ruft ihn s'Volk, so tut er

Ganz einfach seine ^ Pflicht.
H o t t a.
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